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Hirſchberg, Mittwoch den 11. September 


ce den 


Deut ſchlan d. 


Preußen, 


8 Berlin, 4. Septbr. Die neueſte „Prov.⸗Corr.“ ſagt über 
die Salzburger Zuſammenkunft: „Der Beſuch, welchen der 


1 

Auslegungen in Bezug auf die politiſchen Zwecke und nahe 
e 
gierung hat dieſe Beſorgniſſe von vorn herein nicht getheilt. 
Ibke Auffaſſung der politiſchen Lage hat ſeitdem alljeitig Bes 
ſläligung erfahren. Aus zuverläſſigen Aeußerungen geht herz 
bor, daß der Beſuch des franzöſiſchen Kaiſerpaares nur von 
der Abſicht eingegeben war, dem durch das traurige Geſchick 
des Kaiſers von Mexiko ſchwer getroffenen öſterreichſſchen Kai⸗ 
ferhauſe ein Zeichen herzlicher Theilnahme zu widmen, daß 
dagegen politiſche Zwecke, welche geeignet wären, Beunruhi⸗ 
ano hervorzurufen, bei der Zuſammenkunft nicht obwalteten.“ 
Nee Parſſer „Patrie“ ſprach ſich bekanntlich in ganz gleicher 
Weise über den Inhalt des Mouſtier'ſchen Etreulars an die 
auswärtigen Geſandtſchaften aus. — In der nächſten am 
Mittwoch ſtattfindenden Sitzung des Bundesraths iſt nach der 
Prov. ⸗Corr.“ die Vorlage des Bundes⸗Militärgeſetzes zu er⸗ 
waren, Die Geſchäftsordnung iſt endgültig angenommen 
worden. Ferner haben die Ausſchüſſe des Bundesraths für 
FEiſenbahn, Poſt und Telegraphen und für Juſtizweſen am 
Montag die Berathungen über den Entwurf eines Bundes⸗ 
Pioſtgeſetzes beendet, und denſelben, unweſentlich modifteirt, 
an den Bundesrath zurückgelangen laſſen. Die Discuſſion 
des Entwurfs wird nächſten Montag im Plenum des Bun⸗ 
desralhs beginnen. Das Geſetz lehnt ſich in feinen Beſtim⸗ 
mungen an die Verordnungen üher das Poſtweſen an, wie 

ßſolche in Preußen, Sachſen und Braunſchweig beſtehen. 
Es iſt vielleicht nicht ſehr bekannt, daß das Cadettencorps, 
welches, wie in voriger Nummer bereits mitgetheilt wurde, 
fein 150jähriges Jubiläum feierte, eine Art von Stammbuch 
— befist, das weit über ein halbes Jahrhundert zurückreicht; 
Friedrich Wilhelm und Louiſe find die erſten Namen, die in 
dieſem Buche ſtehen; der letzte darin iſt der des mexikaniſchen 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


— 
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Generals Miramon, der vor wenigen Wochen neben feinem 
Kaiſer in Queretaro erſchoſſen wurde. 0 = 
Berlin, 5. Septbr. Wie die „Kreuzzeitung“ hört, iſt die 
zum Ober⸗Präſidenten von Hannover deſignirte Persönlichkeit 
Graf Otto zu Stolberg⸗Wernigerode. — Graf Kaiſerlingk, er⸗ 
ſter Geſandiſchafts⸗Secretär in St. Petersburg, geht als preu⸗ 
ßiſcher General⸗Conſul nach Bukareſt. — Die „Provinzial⸗ 
Correſpondenz“ ſchreibt: Das Reſultat der Berathungen der 
heſſiſchen Vertrauensmänner iſt folgendes: Eine Kreisvertre⸗ 
tung, ähnlich wie in den alten Provinzen; keine Provinzial⸗ 
vertretung, dagegen Communalſtände für den Regierungsbezirk 
Kaſſel, entſprechend den bisherigen kurheſſiſchen Landſtänden 
mit denſelben Befugniſſen, die die Provinzialſtände in den 


alten Provinzen haben; Belaſſung des kurheſſiſchen Staats: 5 


ſchatzes zur Verfügung der Communalſtände. — Die Bar 
trauensmänner verabſchiedeten ſich am Montag vom Könige. 
— Die Vertrauensmänner aus n e an treten ver: 
muthlich im Laufe nächſter Woche in Berlin zuſammen. Dem 
nächſt finden noch Berathungen der naſſauiſchen Vertrauens⸗ 2 
männer ſtatt. Ka Se 
Berlin, 6. Sept. Wie die „Zeidl. Correſp.“ vernimmt, 
ſteht eine Schu der Königin⸗Wittwe mit der Erzherzogin 
Sophie in Stolzenfels bevor. — Eine öfficiöſe Correſpondenz 
der „H. B.⸗H.“ beſtätigt, daß auch in Berlin ein öſterreichiſches 
Circular angelangt iſt, welches unumwunden conſtatirt, „daß 
die öſterreichiſche Regierung weit entfernt ſei, durch Erörterun⸗ 
gen. über preußiſche und deutſche Angelegenheiten das bisherige 
Prinzip der vollen Enthaltſamkeit aufzugeben.“ ee 
Von den nunmehr amtlich bekannt gewordenen 219 preußl⸗ 
ſchen Wahlen gehören 71 der conſervaliven, 22 der freiconſer⸗ 
vativen Partei und 10 dem Centrum an; 50 find zu den 
National⸗Liberalen, 11 zu den Polen, 5 zu den Clericalen, 
6 zu den Particulariſten und 22 zu den entſchiedenen Linken 
zu rechnen. Von 6 Gewählten iſt der Parteiſtandpunkt noch 
unbekannt und in 16 Wahlkreiſen fc noch engere Wahlen 
vorzunehmen. — Aus den außerpreußiſchen Bundesſtaaten ſind 
die Reſultate in drei Wahlkreiſen noch nicht bekannt. Von 
den bekannt gewordenen 58 Gewählten gehören 10 zur con⸗ 
ſervativen, 30 zur nalionl⸗liberalen Partei, 6 der Linken und 
3 der ſocial⸗demokratiſchen Partei an, 2 gehören zum Centrum, 
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eröffnet, welches der Erzbiſchof celebrirte. 
ſprach dabei Folgendes: „Im 


een 


von 2 anderen iſt der Standpunkt noch unbekannt und in 


5 Wahlkreiſen muß eine engere Wahl vorgenommen werden. 


So 


mein 
5 au bekannt, wie Se. Maj. von dem Augenblick 


bee en Autßeil nimmt, 


dis hierher gefördert zu ſehen, — und Ih 


+ 


Der Polizeipräſident von Königsberg, v. Leipziger, ift zum 
commiſſariſchen General⸗Polizeidirector von Hannover ernannt 
und dahin abgereiſt. — Der „Staats⸗Anzeiger“ enthält die 
Beſtätigung Grabows als i e von Prenzlau 
auf en zwölf Jahre. — Salich Bey, Adjutant des Sul⸗ 
tans, iſt mit fünf arabiſchen Pferden, als Geſchenk für den 
König, bier eingetroffen. — Graf Otto zu Stolberg iſt hier 
eingetroffen und hatte eine Unterredung mit den Miniſtern. — 


Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt: Preußen fol den auswärtigen 


etern durch eine Depeſche vom 2. September von den 
Erklärungen abe und Oeſterreichs über Salzburg Kennt⸗ 
niß gegeben haben. (W. TB.) 
Berlin, 10. Sept. Der König eröffnet heute um 1 Uhr 
Nachmittag im Weißen Saale des Schloſſes den Reichstag. 


3 Porher findet Gottesdienſt in der Schloßkapelle und Hedwigs⸗ 


kirche ſtatt. 

Köln, 4. Septbr. Der Kronprinz iſt heute Morgen hier 
eingetroffen und enthuſtaſtiſch empfangen worden. Ge, königl. 
heit wohnte der Dombau⸗Jubiläumsfeier bei. 

Köln, 4. Sept. Das Dombau⸗Jubiläumsfeſt wurde heute 
Morgen 9 Uhr durch ein feierliches Hochamt in der Domkirche 
Der Kronprinz 
] Namen Sr. Maj. des Königs 
ſpreche 10 Auen Allen die freudige Theilnahme aus, welche 

königlicher Vater für das heutige Feſt einpfindet, Es iſt 

an, wo 
Sein in Gott ruhender Bruder, König Friedrich Wilhelm IV., 
mit hochſinnigen Worten den Grundſtein zum Weiterbau des 
Domes legte, an deſſen Weiterförderung und Vollendung den 
Auch Ihre Maj, die Königin, 
meine erhabene Mutter, drückt Ihnen durch mich Ihre lebhafte 
Freude aus, das ſchöne Werk gemeinſamer deutſcher Thätigkeit 
˖ r Bedauern, an die⸗ 
155 Tage nicht unter Ihnen ſein zu können. Nicht minder 
hegt die Kronprinzeſſin, meine Gemahlin, das lebendigſte In⸗ 
il an dieſem wunderbar großartigen Bau und vereint ihre 
ünſche mit den meinigen, daß in wenigen Jahren dieſes 


größte und ſchönſte deutſche Gotteshaus feine vollſtändige 


Vollendung erreicht haben möge. Mit Freude und Stolz ver⸗ 
955 0 dieſen heutigen feſtlichen Tag in Ihrer Mitte, der ein 
Zeugn 

Ausdauer in kurzer Jahre 

nicht allein dieſe mächtigen j 

waltig gefördert worden, auch das Werk, für das fie gern als 


ß giebt, was deutſcher Fleiß, deulſche Kraft, deutſche 
riſt zu erringen vermochten; und 
kauern find ſeit 25 Jahren ge⸗ 


Symbol betrachtet werden, iſt gewachſen und durch einen gro⸗ 
5 gal Schritt dem lang erſtrebten Ziele entgegengeführt worden. 


allen Sie uns Alle daraus die Mahnung entnehmen, weiter 


S zu bauen mit eiſerner Conſequenz, bis auch der letzte Stein 


um Ganzen Kann nicht eher zu ruhen, bis weithin die 
hürme den Ruhm deutſchen Namens verkünden. Das walte 


Gott!“ Nach Beendigung dieſer Rede des Kronprinzen verlas 
der Dombaumeiſter die Urkunde, welche alsdann durch Unter⸗ 
8 5 9 vollzogen wurde, während der Kölner Männergeſang⸗ 
pberein auf einer beſonders dazu errichteten Tribüne na 
herrlichen Mendelsſohn'ſchen Klängen einen zu dem Feſte ei⸗ 
gens gedichteten Feſtgeſang vortrug. 


den 


Kaſſel, 2. Sept. Die neue Gerichtsorganiſation iſt, trotz 


— 755 gegentheiligen Verſicherungen, daß dieſe Angelegenheit in 
letzter 
indem das Präſidium des Appellationsgerichts ſich um 9 Uhr 

Morgens conſtituirt, beziehungsweiſe feine Function ange⸗ 


ſtunde noch ſiſtirt werde, geſtern ins Leben getreten, 


treten hat. 
Wiesbaden, 6. Sept. Die Generalverſammlung der Ac⸗ 


tionäre der hieſigen Spielbank (warum macht man mit dieſen 
— Herren nicht kurzen Prozeß?) hat die Vorſchläge der Re⸗ 


derung einſtimmig abgelehnt und mit 341 gegen 50 Stimmen 
eſchloſſen, eine Commiffton von 7 Mitgliedern niederzufegen, 
des Vertrages mit der Regie- 
rung unterhandeln und, falls Uebereinſtimmung erzielt wird, 


welche wegen einer Aenderun 


definitiven Beſchluß faſſen fol, 
Freie Stadt Hamburg. 


Hamburg, 4. Sept. Geſtern traf, 
Southampton kommend, die erſte kleine 
und 8 Mann, 


Prag fort. 
Großherzogthum Luxemburg. 


5 1 
Aus Luxemburg wird gemeldet, daß das preußiſche 


Truppen⸗Commando am dortigen Platze mit dem 2. Septbr. 
officiell aufgehoben ſei. 


noch bleibende Bataillon ſollte am 9. Septbr. abmarſchiren. 


Baden 


Karlsruhe, 5. Sept. In der bei Eröffnung des Land⸗ 
tages durch den Großherzog verleſenen Thronrede heißt es; 


105 Dampfboot von 
btheilung des auf; 
gelöſten auſtro⸗mexikaniſchen Corps, beſtehend aus 2 Offizieren 
hier ein, quartierte ſich im „Holſteiniſchen 
Hofe“ ein und ſetzte heute früh per Eiſenbahn die Reiſe nach 


Zwei Bataillone und die Artillerie 
hatten an jenem Tage Morgens die Stadt verlaſſen; das 


„Mein Entſchluß ſteht fejt, der durch den Prager Frieden vor⸗ 


behaltenen nationalen Einigung der ſüddeulſchen Staaten mit 


dem Norddeutſchen Bunde unausgeſetzt nachzuſtreben, und 
gr werde ich und mit mir wird mein getreues Volk die 


Opfer bringen, die mit dem Eintritt in dieſelbe unzertrennli 


verbunden ſind. Die Opfer werden reichlich aufgewogen dure 
die volle Theilnahme an dem nationalen Leben und durch die 
erhöhte Sicherheit für die freudig fortſchreitende innere Ent⸗ 
wickelung des Staates, deſſen Selbſtändigkeit zu wahren ſtets 
Pflicht meiner Regierung ſein wird. Iſt auch die Form der 
nationalen Einigung Süddeutſchlands mit dem Norddeutſchen 
Bunde noch nicht gefunden, ſo ſind doch ſchon bedeutungsvolle 
Schritte zu dieſem Ziele gethan.“ Es folgt ein Hinweis au 
das mit Preußen abgeſchloſſene Schutz und Trutzbündniß und 
heißt es weiter: „Meine Regierung betrachtet es als ihre 
erſte Pflicht, vurch Einführung einer, der norddeutſchen analo⸗ 
55 Wehrverfaſſung und Heereseinrichtung dem Bündniſſe mit 
reußen feine volle Kraft und Bedeutung zu geben.“ — 
Ueber den neu abgeſchloſſenen Zollpereinsvertrag ſagt die 
Thronrede: „Ich begrüße im Zollparlamente, wenn au 
deſſen Wirkſamkeit eine beſchränkte iſt, doch freudig eine regu⸗ 
läre Vertretung des ad deutſchen Volkes.“ — Die 
Thronrede kündigt verſchiedene Geſetzentwürfe an, von welcher 
hervorzuheben ſind, Geſetze über die Miniſterverantwortlichkelt, 
über die Preſſe, über das Vereinsweſen, über den Volksunter⸗ 
richt, über den Schutz der parlamentariſchen Redefreiheit, und 
über die Beſeitung des paſſiven Wahlcenfus, 


Baiern. 
München, 3. Septbr. Die Vermählung des Königs iſt 
nach verſchiedenen baieriſchen Blättern vom 12. auf den 
28. October verſchoben, weil die Gemächer für die künftige 
Königin in der k. Reſidenz nicht eher hergerichtet ſein können. 
Der Großherzog von Toscana beabſichtigt, ſich ganz aus 
Baiern zurückzuziehen und ſeine Beſitzungen in Lindau aufzu⸗ 
geben. Der Safer. von Oeſterreich hat ihm die Reſidenz in 
Salzburg angewieſen; die meiſten Perſonen ſeiner bisherigen 
Umgebung ſind nach Italien zurückgekehrt. 


Deflerreid 


Wien, 2. Septbr. Gutem Vernehmen nach haben alle 1 


| 


| 
4 


* 
J 


nicht⸗ungariſchen öſterreichiſchen Biſchöfe die Aufforderung er⸗ 
halten, ſich in Brünn zur Abhaltung einer Verſammlung ein⸗ 
he Der Reichskanzler v. Beuſt ſoll die Abſicht hegen, 
die Kirchengüter zur Regelung der Staatsſchuld heranzuziehen. 
— Das wichtigſte locale Tagesereigniß iſt ein heute Nacht im 
haiſerlichen Poſtamte verübter frecher Diebſtahl. Der bekannte 
Defraudator Kalab, der mehrere Jahre dazu brauchte, um 
Aniaufende und abgehende Geldbriefe in einem bedeutenden 
Betrage zu ſtehlen, hat ſeinen Meiſter gefunden. Heute Nacht 
wurde nämlich das Poſtamt erheblich beraubt, indem ſehr 


biele Geldbriefe, darunter alle ärariſchen, geſtohlen worden 


* 


find, Man weiß die Höhe der Ziffer noch nicht anzugeben. 
Der Diebſtahl erregt um ſo größeres Aufſehen, als erſt vor⸗ 


eimans Söhne) in der Mittagsſtunde in einer der belebteſten 
traßen geplündert worden iſt. 


Wien, 3. Septbr. Bis zur Rückkehr des e 
b. Becke und des Reichskanzlers v. Beuſt aus Gaſtein iſt in 


i Dina der Auslagskaſten einer hieſigen Wechſelſtube (Firma 


den Ausgleichsverhandlungen eine Pauſe eingetreten, da die 
beiden Deputationen den Vorſchlag der 


iniſter in der 


Staatsſchuldenfrage erwarten. — Der „Preſſe“ zufolge hat 


Herr v. Becke zur Deckung des „bedeutenden Deficits“, welches 


das Reichsbudget für 1868 aufweiſt, eine Anleihe, der unga⸗ 


liſche Finanzminiſter v. Lonyay dagegen „eine bedeutende 


gins reduction“ d. h. die Erklärung des Staaksbankerotts vor⸗ 


na: Beim Kaiſer ſei der, von keinem Miniſter unters 
lützte „Gewaltſchritt“ Lonhay's auf entſchiedene Mißbilligung 
pelahen; der ungariſche Finanzminiſter mußte ſich den An⸗ 
chauungen ſeines Collegen unterordnen, wollte er nicht auf 
ſeinen Poſten verzichten. Wie man der „Pr.“ mittheilt, hat 
ſich Hr. v. Lonyay nur mit großem Widerwillen den Anſich⸗ 
ten des Miniſterrathes gefügt, und man glaubt, daß er ſeinen 


Plan beiweitem nicht 9 5 habe und nur auf eine ge⸗ 


eignete Gelegenheit, denſelben wieder vorzubringen, harre. — 
Aus Agram wird telegraphirt, daß dort eingegangene Wie⸗ 
ner Briefe die demnächſtige Auflöſung der kroatiſchen Hof⸗ 
kanzlei fingnalifiten; die Agenden der Agramer Septemviral⸗ 
tafel ſollen nach Peſt übertragen werden. Durch einen Prä⸗ 
ſidialerlaß der kroatiſch⸗ſlavoniſchen 1 ⸗Landesdirection 
dom 28. Auguſt find die Finanzbeamten in Kroatien und 
Slavonien ihres Dienſtverbandes zum Reichs⸗Finanzminiſterium 
in Wien enthoben und vom 1. September ab dem ungariſchen 


Landes⸗Finanzminiſterlum in Peſt untergeordnet worden. 


Wien, 4. Septbr. Die „Wiener Correſpondenz“ meldet: 
Rouher iſt nach vierundzwanzigſtündigem Aufenthalte heute 
Morgens nach Paris 0 0 um den Kaiſer noch zu treffen, 
che derſelbe nad Biartig geht. Rouher hat nur mit dem 

erzoge von Gramont eine längere Unterredung gehabt. 
ihr. v. Beuſt iſt geſtern Abends eingetroffen. — Bei dem 
m Wiener Haupt⸗Poſtamt in der Nacht vom 1. zum 2. Sept. 
verübten Ananas! find fünf amtliche Geldſendungen im Be⸗ 
trage von 20— 80,000 Fl. entwendet worden. — Dr. Schmit, 
Atlachs der ehemaligen öſterreichiſchen Geſandtſchaft in Mexiko, 
iſt mit den blutgetränkten, von Kugeln durchbohrken Kleidern, 
der Blouſe und der Weſte des Kaiſers Map, welche derſelbe 
bei feiner Erſchießung trug, hier angekommen. 


Wien, 5. Sept. Aus Anlaß eines Münchener Telegramms 
der „Neuen Freien Preſſe“, welches meldet: Beuſt habe da⸗ 
ſelbſt erklären laſſen, daß die Salzburger Verhandlung ſich 
nicht auf Süddeutſchland bezögen, und daß Frankreich und 
Oeſterreich einig ſeien, ſich von einem 1 in die Verhält⸗ 
niſſe anderer Staaten fernzuhalten, bemerkt die „Wien. Abend⸗ 
poſt“: Wir glauben gut unterrichtet zu ſein, wenn wir Beuſts 


Erklärungen in München dahin feſtſtellen, daß die Einmiſchung 
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in die Angelegenheiten der ſüddeutſchen Staaten in keinerlei 
Weiſe Gegenſtand der Beſprechung in Salzburg geweſen ſind. 
Wien, 6. Sept. 
Schnellzuge der Weſtbahn direct nach Paris abgereiſt und hat 
daher den Reichskanzler gar nicht geſprochen. Ein vorgeſtern 
an ihn 1 Telegramm aus den Tuilerien beſtimmte ihn, 
ſeine Reiſe zu beſchleunigen. Die Abreiſe des Kaiſers und 
der Kaiſerin nach Paris it definitiv auf den 25. October feſt⸗ 
geſetzt. — Die „Neue fr. Preſſe“ meldet in ihrem Abendblatte, 
der Reichskanzler beabſichtige ein neues Miniſterium aus fol⸗ 
genden Mitgliedern zu bilden: Miniſterpräſident Fürſt Carlos 
Auersperg, Inneres Giskra, Juſtiz Berger, Unterricht Herbſt; 
inanzminiſter noch unbekannt. Wie daſſelbe Journal hinzu⸗ 
ügt, iſt die Angelegenheit noch nicht bis zur Reife gediehen, 
jedoch bereits ſoweit vorgeſchritten, daß der Reichskanzler die 
Ermächtigung des Kaiſers zur Bildung eines neuen Miniſte⸗ 
riums eingeholt hat. 
Innsbruck, 1. Septbr. Zur Generalverſammlung der 
katholiſchen Vereine Deutſchlands, welche am nächſten Sonntag 
Abends im Saale des Landhauſes eröffnet werden wird, hat 
ſich bereits eine große Anzahl von Theilnehmern aus dem In⸗ 
und Auslande angemeldet. 


neralverſammlung na 


reichs auf Veranlaſſung des Cardinals Rauſcher 


Herr Rouher iſt mit dem geſtrigen 


Wie man aus guter Quelle er 
fährt, wird ſich unſer Fürſtbiſchof gleich nach Schluß der Ge⸗ 
ch Wien begeben, um gleichfalls an den 
Verhandlungen theilzunehmen, welche die ra Pie N 
n in der 
Relchshauptſtadt pflegen werden. Man vermuthet, daß das 
Concordat auch einen Gegenſtand der Berathung bilden werde. 


Aufs Beſtimmteſte wird verſichert, daß man an maßgebender 


Stelle unter keiner Bedingung in eine einſeitige „Reviſion“ des 

in der Lage, 
mittheilen zu können, daß die Kirchenfürſten Deutſchlands noch 
in dieſem Jahre in Fulda ſich verſammeln werden, und daß 
ſich auch an den Verhandlungen in 


Die Quote Un: 


Concordats willigen wird. — Weiter iſt man 


die öſterreichiſchen Biſchöfe 
Fulda betheiligen werden. 2 
Peſt, 3. Sept. „Peſti Naplo“ ſchreibt: a 
garns ſoll don den Deputationen blos für ein Jahr feſtgeſtellt 
werden, ebenſo der Beitrag zu der Siaatsſchulden⸗ Zinſe 


weitergehende Vollmacht der Deputation zu ertheilen, damit 


künftiges Jahr die Feſtſtellung der Quote und die . 
E 4 


abſchlüſſe für längere Zeit erfolgen können. — Der „Peſt 
Lloyd“ meldet: Der 
Monats zuſammen. 


Peſt, 5. Sept. 


gemeinſamen Angelegenheiten pro 1868 28 
Verzinſung der Staaksſchuld 25 Millionen Fl. beitrage 


Schweiz. = 


Bern, 3. Septbr. Zum ſtatiſtiſchen Congreß in lorenz 


enlaſt. 
Der ungariſche Landtag wird Gelegenheit erhalten, ſich über 
die Staatsſchulden eingehend auszuſprechen und vielleicht eine 


ſter 
andtag tritt ſchwerlich vor Ende dieſes 


„Peſti Naplo“ meldet: Nach dem neue-⸗ 
ſten Entwurfe der ungariſchen Deputation ſoll Ungarn zu den 
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Millionen, zur 


4 


delegirte der Bundesrath Pioda, May und Wirth. — Morgen 
trifft hierſelbſt die japaneſiſche Geſandtſchaft (24 Perſonen) ein. 


In Baſel wurde dieſelbe von der dortigen 


egierung Namens 


des Bundesraths begrüßt. — Aus Genf wird gemeldet, daß 


daſelbſt ein Adjutant Garibaldi's eingetroffen iſt. 
ſelbſt wird Freitag in Genf erwartet. 


Garibaldi 


5 


Belgien 2 


Brüffel, 1. Septbr. Der Herzog von Aumale und 


der 


Prinz von Joinville haben vor ihrer Wiedereinſchiffung nach 


England ihrer Nichte, der Kaiſerin von Mexiko, einen Beſuch 


auf dem Schloſſe Tervueren abgeſtattet. Die Kaiſerin erkannte 8. 


ihre beiden Verwandten ſogleich und unterhielt ſich längere 


Zeit mit ihnen, ohne jedoch des früheren Kaſſerreichs oder 
ihres Gemahls mit einer Silbe Erwähnung zu thun. — 
Der frühere Juſtizminiſter Teſch, welcher von dem König mit 
der Auseinanderſetzung der Erbſchaft Maximilians 1 
wurde, wird ſich morgen zu dieſem Zwecke nach Wien begeben. 
Morgen wird in Mecheln die erſte Sitzung des katholiſchen 
Congreſſes eröffnet werden. (N. Z.) 


Frankreich. 


Paris, 2. Sept. Vier Hofwagen in großer Livree holten 
heute im „Hotel Briſtol“ die Königin von Würtemberg und 
ihr Gefolge ab, um fie nach den Tuilerien zu führen, wo der 
Kalſer und die Kaiſerin, von ihren Großoffizieren umgeben, 
ſie am Eingange des Pavillon de lHorloge erwarteten. 
Heute Abend ſpeiſt die Königin Olga in den Tuilerien. — 
Heute empfing der Kalfer den türkiihen Geſandten Dichemil 
Paſcha, der ihm das Handſchreiben des Sullans überreichte, 
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worin der Letztere dem Kaiſer für die ihm erwieſene Gaſt⸗ 


8 freundſchaft dankt. Nach der Audienz überwies der Geſandte 
dem Kaiſer die Pferde, die der Kaiſer ihm als Geſchenk ge⸗ 


ſchickt hat. 
Die „Liberte zieht heute wieder ſehr heftig gegen das 
zweite Kaiſerreich zu Felde. Sie nimmt zwei ſcharf getrennte 
Perioden für daſſelbe an: die Actionsperiode bis zum Decret 
vom 24. November 1860 und die oratoriſche Periode von da 
an bis heute. Die Bilanz der letzteren wird folgendermaßen 
aufgeſtellt: Polen gezüchtigt, Dänemark erdrückt, Einſturz des 
nalkuniiden Kaiſerreichs, Gründung des deutſchen Kaiſer⸗ 
reichs, 950 baare Millionen in der Bank, induſtrielle und 
commerzielle Kriſen, finanzielle Unglücksfälle, Schlappen in 
der luxemburger Sache, Zurückziehung des Adreßrechtes. 
Der erſten Periode gehört Sebaſtopol, der zweiten Sadowa 
anz; in der erſten wurde Ruhm erworben, in der zweiten wur⸗ 
den Fehler begangen; die erſte biete einen heitern Himmel, 
die zweite ſchwarze Punkte dar; die erſte heißt Solferino, die 
zweite Queretaro ꝛc. — Die Entlaſſung des Lehrers des kai⸗ 
ferlichen Prinzen, Herrn Monnier, ſoll erfolgt fein, weil er 
der Erziehung eine zu literariſche Richtung gegeben, während 
man Beate dieſelbe vielmehr nach militäriſch⸗malhema⸗ 
liſcher Seite hin zu vervollſtändigen.“) ; (N. Z.) 
Paris, 3. Sepibr. Graf v. d. Goltz iſt heute Morgen 
bier wieder eingetroffen. — Bei der Deputirtenwahl in Gre⸗ 
noble wurde der unabhängige Candidat mit einer Majorität 
von 3400 Stimmen gewählt. — Aus Madrid wird vom 
heutigen Tage gemeldet: Alle zeitweiſe beurlaubten Soldaten 
ind zurückberufen und die Urlaubsertheilungen ſuspendirt 
orden. 
Paris, 5. Septbr. Die „Patrie“ enthält den Wortlaut 
der Circularnote, welche Marquis de Mouſtier anläßlich der 
Salzburger Zuſammenkunft erlaſſen hat. Sie ſchließt folgen⸗ 
dermaßen: „Die Unterrerungen des Kaiſers Napoleon und 
des Kaiſers Franz Joſeph konnten doch unmöglich den Cha⸗ 
rakter zeigen, welchen gemife Liebhaber von Neuigkeiten 
(Nouvellistes) denſelben beigelegt haben. Lange ſchon, ehe 


) Aufſehen erregt ein Schreiben, welches Monnier an die 
„Aberte“ gerichtet hat, um Gerüchten entgegenzutreten, welche 
ber die Urſache feiner Entlaſſung verbreitet waren „Stets 
an ich,“ heißt es u. A. in dieſem Schreiben, „bei den Erz 
0 ungen, Promenaden und bei Allem, was ſich uns darbot, 
en zu unterrichten, darauf Bedacht, feinen Geiſt und fein 


5 tismus, jenen Cultus der liberalen Ideen zu nähren.“ 
er Cultus der liberalen 
Pariſer Hofe nicht. 


ſich die beiden Souveräne in Salzburg begegneten, hatten ie 3 
Geſinnungen 8 


beiderſeitig durch ihre Handlungen die friedlichen 
bezeugt, don welchen ihre Regierungen geleitet werden. Sie 
konnten, nachdem ſie zuſammengeweſen waren, keinen andern 
Plan geſtalten, als denjenigen, ihr Verhalten in derſelben 
Bahn zu belaſſen. Auf dieſe gegenſeitig ausgetauſchte Ver⸗ 
ſicherung haben ſich ihre Unterredungen über die allgemeinen 
Angelegenheiten beſchränkt. Fern davon, die Begegnung in 
Salzburg als einen Gegenſtand der Beſorgniß und Beun⸗ 
ruhigung für die anderen Höfe anzuſehen, darf man ſomit in 
derſelben nur einen neuen Grund erblicken, um der Erhaltung 


des Friedens zu vertrauen. Ich habe es für nöthig gehalten, 


Sie meine Anſicht über Veröffentlichungen wiſſen zu laſſen, 


deren Zweck es iſt, einer entgegengeſetzten Meinung Glauben 


zu verſchaffen. Sie mögen ſich von dieſen Betrachtungen lei⸗ 
ten laſſen, um irrige Anſchauungen zu berichtigen, falls ſich 
dieſelben in Ihrer Umgebung zeigen ſollten. Genehmigen Sie 
gez. Mouſtier“ — Während dem „Moniteur de l' Armee“ zu: 
folge der Kriegsminiſter ſoeben verfügt hat, daß bei der Be⸗ 


willigung der fg, Semeſter (d. i. eines Urlaubes für die letzten 


ſechs Monate der Dienſtzeit) in dieſem Jahre „Jo ie 
als its vorgegangen werden folle, läßt ſich der „ 
ger de 


Jlalſen. 


Rom, 27. Aug. Viel beſprochen wird das Teſtament der 


verſtorbenen Königin von Neapel. Dieſelbe ſcheint für Rom 
ſeine beſonderen Sympathien gefaßt zu haben. 
erhalten den Auftrag, ſich nach Wien zu begeben und ihre 
Erziehung zu vollenden; der Stiefſohn, König Franz, erhält 
nur ein ganz unbedeutendes Andenken. Man ſagt, daß im 
Palaſt Farneſe ein Proteſt redigirt worden ſei, welchen 


Franz II., als Haupt der Familie, bei Erzherzog Albrecht, 
Verneh⸗ 


dem Executor des Teſtaments, erheben will. — Dem 
men nach heſchäftigt man ſich gegenwärtig hier ſehr lebhaft 
mit der Allianzfrage, und bringt man damit die Berufung 
des preußiſchen Geſandten nach Berlin und die 1 ONE 
Reiſe des Kriegsminiſters v. Roon nach Italien in Beziehung. 


Spanien. 

„General Prim ſcheint, wie ſich jetzt herausſtellt, die ganze 
Zeit des Aufſtandes auf franzöſiſchem Boden zugebracht zu 
haben. Nach der „Liberts“ hätte er die Umgebungen von 
Luchon nicht verlaſſen. — Nach einem Telegramm aus Madrid 
vom 31. Auguſt hat die Regierung daſelbſt bekannt gemacht, 
daß, da alle Gefahr vorüber ſei, ſie die über die aufſtändiſche 


Ihre Söhne 


rene 


rr 


Bewegung einlaufenden Depeſchen nicht mehr öffentlich an⸗ 
ſchlagen laſſen werde. — Die „Liberté“ will wiſſen, daß in 


Madrid eine Miniſterveränderung bevorſtehe. Das gegenwär⸗ 


tige Cabinet würde in Maſſe zurücktreten und durch Espartero 
und die Progreſſiſten erſetzt werden. 
Chriſtine, der es gelungen wäre, den General Prim zu ges 
winnen, hätte dieſe tief eingreifende Veränderung bei ihrer 
Tochter Iſabelle durchzuſetzen gewußt. 


Großbritannien und Irland. 
London, 3. Sept. Nach Mittheilungen, die pr. Dampfer 
City of Paris“ aus Newyork eingegangen find, iſt Admiral 
Tegetthoff am 22. v. M. von Neworleans nach Mexiko abge⸗ 
gangen. — In Hayti iſt eine Verſchwörung gegen den Präſt⸗ 
denten Salnave entdeckt; Verhaftungen haben ſtattgefunden. 


0 2 


Die Königin⸗Mutter 
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f London, 4. Sept. Nach Berichten von der afrikaniſchen 
Oſtküſte find die Gefangenen in Abyſſinien in Freiheit geſetzt. 
— Aus Newyork wird pr. atlantiſches Kabel gemeldet, daß 
der Präsident Johnſon in einer Proklamation vor dem Zu: 


pwiderhandeln gegen die Beſchlüſſe des Bundesgerichtshofes 


warnt. 
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Bi Petersburg, 3. Septbr. 


Dänemark. 
Kopenhagen, 6. Septbr. Landgraf Wilhelm von Heſſen⸗ 


Kaſſel, geboren am 24. December 1787, Vater der Königin 


von Dänemark, iſt heute 4½ Uhr Nachmittags geſtorben. 


Rußland und Polen. 
Ein kaiſerlicher Ukas verleiht 


den Beamten ruſſiſcher Nationalität, welche im ehemaligen 
Fgüönigreiche Polen Dienſte nehmen, ſehr bedeutende Privilegien. 
Lin türkiſcher Paſcha hat dem Czaren nach Livadia ein in 


Meeepferden beſtehendes Geſchenk des Sultans überbracht. 
2 5 ür Beni, 
Wie man vernimmt, wird der Sultan allen Cretern, die 


in dem jetzt unterdrückten Aufſtande ſich betheiligt haben, voll: 


fommene Amneſtie gewähren. 


5 i Dieſe Nachricht gereicht der 
„Bolt“ zur höchſten Befriedigung und giebt ihr Gelegenheit, 


den Griechen eine lange und ſtrenge Strafpredigt zu halten. 


Amerika. 
Newyork, 2. Septbr, Das neue Kabel zwiſchen Pla: 


kentig und Sidney (Neuſchottland, Inſel Cap Breton) pr. 


der Stadt nicht weiter 


Inſel St. Pierre, iſt glücklich gelegt. 
Aus Port au Prince, 4. Auguſt, wird der „BH.“ der 
Tod des Exkaiſers Soplouque gemeldet, der bekanntlich unter 
dem Namen Fauſtin J. von 1849 —1859 auf Hapti regierte, 
Erſt kürzlich in ſein Vaterland zurückgekehrt, iſt er, 85 Jahr 
alt, in feiner Geburtsſtadt Petit⸗Goiave geſtorben. 
Aus Montevideo, 29. Juli. Eintreffende Berichte ver⸗ 
ſichern, daß ſeit Entdeckung des Pulvercomplottes die Ruhe 
eſtört wurde. Die Wahlen für die 
Präſidentſchaft und Legislatur werden im December ſtattfinden 
und General 17 5 ſcheint in Betreff dieſer ſowohl wie in 
Rücksicht auf feine perſönliche Sicherheit durchaus ruhig zu 
fein. Sein Benehmen in Folge jüngft vorgekommener Ereig⸗ 
niſſe gegen feinen Sohn machte ihn ſehr populär und trug 
ihm bei ſeinen Lobrednern den Namen eines zweiten Brutus 
oder Papirius Curſor ein. Bekanntlich waren nach der zu 
techter Zeit entdeckten Pulververſchwörung der beiden Neu: 
mayer verſchiedene einflußreiche Perſonen verhaftet worden, 
die dabei ihre Hand im Spiel gehabt haben ſollten. Die Un⸗ 
terfuhung brachte keine hinlänglichen Beweisſtücke gegen dieſe 
Perſonen vor und ſie wurden wieder entlaſſen. Drei dieſer 
Herren richteten, ſobald fie in Freiheit geſetzt waren, Briefe 
an die Zeilungen, worin ſie über äußerſt ungebührliche Be⸗ 
handlung klagten, vie ihnen von Oberſt Flores, dem 24 ähri⸗ 
10 Sohne des Generals, zu Theil geworden, ohne daß der⸗ 
Abe das geringſte Recht gehabt hätte, gegen fie einzuſchreiten. 
Sobald. der General, ſein Vater, von dieſen Thatſachen 
Kenntniß erhielt, wurde der junge Krieger zu ſeiner Verant⸗ 
wortung nach dem Fort (Regierungsgebäude) beſchleden. Weit 
entfernt, dort den ihm gebührenden Verweis hinzunehmen, in: 
ſultirte Oberſt Flores den einen der Miniſter und erhob feine 

and gegen den andern. General Flores ließ auf dieſe Nach⸗ 
richt feinen edlen Sprößling in Arreſt ſetzen und nahm ihm 
das Commando ſeines Regimentes, das an feiner Stelle der 

berſt⸗Lieutenant erhielt; da aber damit die öffentliche Mei⸗ 


nung noch nicht zufrieden war, ſo befahl der General feinem 


EEE 
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Sohne weiter den beleidigten Miniſtern Abbitte zu thun und 
verwies den jungen Mann auf ein Jahr des Landes. Ob⸗ 
wohl nun von allen Seiten für den jungen Miſſethäter gebe⸗ 
ten wurde, blieb der Vater doch feſt, auch hat ſich das Publi⸗ 
kum bereits mit dem Gedanken getröſtet, es könne nicht ſcha⸗ 
den, wenn ein ſolcher Heißſporn bei den Wahlen weit genug 
entfernt ſel. Der junge Verbannte begiebt ſich mit einem ſei⸗ 
ner Freunde nach Frankreich, um dort ſanftere Sitten zu lernen. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Saarbrücken, 26. Aug. [Unglüdsfall.] Vorgeſtern 
hat ſich in dem nahen Sulzbach ein Unglück zugetragen. 
Am Sonnabend Vormittag ging die Frau des Bergmanns 


Gröber dieſem ihrem Manne das Eſſen tragen und ließ ihre 


drei Kinder, wovon eines in der Wiege lag, allein in der 
Wohnung zurück. Die zwei älteren Kinder hatten das Unglück, 
einen Pulvervorrath des Vaters von circa 20 Pfund zu ent⸗ 
decken, und machten ſich mit demſelben zu ſchaffen — kurz, 
plötzlich erſchreckte ein furchtbarer Knall die Ortsbewohner 
und man ſah das Haus des Gröber in die Luft fliegen der 


Art, daß nur noch die vier nackten Mauern ſtehen. Die zwei ä 
älteren Kinder lagen bewußtlos unter den Trümmern und 
find bereits in dem Hoſpital, wohin fie gebracht worden find, 


an ihren Verletzungen geſtorben, während wunderbarer Weiſe 
das jüngfte Kind, deſſen Wiege vollſtändig zertrümmert fein 
ſoll, faft ohne jede Verletzung davon kam. { 


— Das Matterhorn hat durch einen Engländer von 


der Südſeite her den dritten Beſuch erhalten. In der Berner 


Kette ſind die höchſten Häupter wiederholt erſtiegen Ae e 5 

e DE 
Teſſin, beſchränkt 
ſich jedoch auf einen oder einige Fälle und feiert dazwiſchen 


en⸗ Reinigung.] Zum Reinigen von la⸗ 8 
ſchen, deſonders ſolchen, die Fett enthielten und deren Netz = 


nur das Gſpaltenhorn iſt noch unüberwunden. — 
lera hält ſich nech immer in Zürich und im 


ein paar Tage. 
— Flaſch 


nigung oft Mühe verurſacht, find — nach dem Würtemb. 


Gewerbebl. — Sägeſpäne mit nicht zu vielem Waſſer gut 
Nach mehrmaliger Behandlung mit 
denſelben werden ſogar Flaſchen, die ſtark riechende Slüffige 


geſchüttelt zu empfehlen. 
keiten enthielten, zu jedem Gebrauche wieder tauglich, = 
Chronik des Tages. 


Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
dem Fürſtlich Pleß'ſchen Ober⸗Regiſtrator und Privat⸗Seeretüär 


Sarganek zu Pleß den Königl. Kronenorden vierter Klaſſe; 
ſowie den ae Lehrern Bluemel zu Groß⸗Neudorf, Kr. 
Neal und Raeuſchel zu Willmannsdorf, 
reiſe, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 


—— 


— 2 


Zu hoch hinaus! 


Eine Erzählung von Friedrich Friedrich, Be x 
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AUF 


in demſelben 2 


2 gertfesung 3 
Wenige ſchien in der That das Glück von früheſter Sur 


end auf ſo zu begünſtigen, als Carl, den Sohn des 


üllers. Er war ein friſcher, kräftiger Junge geweſen, 85 


der größte Stolz ſeines Vaters. Hatte er auch ein leich⸗ 
tes, ſchnell fließendes Blut gehabt, welches vor den toll= 


ſten und luſtigſten Streichen nicht zurückſchreckte, ſo war 
Sicherlich würde ein 
tüchtiger, rechtſchaffener Mann aus ihm geworden fein, 
hätte fein Vater ihn zum Müller erzogen und in einfa⸗ 
cheren Verhältniſſen aufwachſen laſſen, hätte er ihm nicht 
ſtets freien Willen gelaſſen und alle feine Launen genährt. 


er doch gutmüthig dabei geweſen. 


— 1900 


Roſe hatte mit ihm hoch hinaus gewollt, er pochte auf 
ſeinen Reichthum. Was ihm ſelbſt nicht vergönnt war, 
wollte er durch ſeinen Sohn erringen, ein vornehmer Mann 
1185 derſelbe werden. Nur der maßloſe Ehrgeiz hatte 
ieſe Idee in dem Müller entftehen laſſen. Zeitig hatte 
er deshalb ſeinen Sohn in die Stadt auf die Schule ge⸗ 
ſchickt. Es wäre ihm am liebſten geweſen, derſelbe hätte 
ſtudirt, allein Luſt und Fähigkeiten hatten ihm dazu ge⸗ 
fehlt. Der herangewachſene Knabe war Kaufmann gewor⸗ 
den. Keine Koſten, welche die Erziehung ſeines Sohnes 
erforderten, hatte er geſcheut, und ihm, als er ausgelernt 
hatte, bereitwillig die Mittel zu einer längeren Reiſe nach 
Paris und London gegeben. Carl kannte die Schwächen 
ſeines Vaters und hatte dieſelben auf das Beſte für ſich 
zu benutzen gewußt. 
2 Ehe er jene längere Reiſe, welche ihn mehrere Jahre 
fern gehalten, angetreten hatte, war er einige Wochen in 
der Mühle zum Beſuch geweſen. Während dieſer Zeit 
hatte er Marie kennen gelernt und ſich mit ihr verlobt. 
Dem Müller war dies freilich nicht recht geweſen, er hatte 
indeß dazu geſchwiegen, weil er es für einen Jugendfehler 
hielt und hoffte, daß die Jahre und das Leben in der 
Fremde feinen Sohn von ſelbſt zur Einſicht derſelben füh⸗ 
ren würden. = 
Das reizende Bild des Mädchens, die Erinnerung an 
ihre friſche Anmuth hatte den jungen Mann indeß nicht 
verlaſſen, und fortwährend hatte er Marie Briefe geſandt. 
Mit ungeduldig pochendem Herzen hatte dieſe ſeiner end⸗ 
lichen Heimkehr entgegengeſehen. Zitternd vor Aufregung 
und Freude, hatte fie ſich am Morgen dieſes Tages ge⸗ 
ſchmückt und war zur Mühle gegangen, um die Erſte mit 
zu fein, welche den Heimkehrenden empfing. Um fo tiefer 
hatten die harten, zurückweiſenden Worte des Müllers ſie 
gekränkt. Wohl hatte ihr Vater ihr wiederholt feine Be⸗ 
ſorgniß, daß der Stolz des Müllers die Verbindung ſei⸗ 
nes Sohnes mit ihr nicht zugeben werde, mitgetheilt. Sie 
hatte nicht darguf gehört, ihr Herz konnte dies nicht für 
möglich halten. Jetzt ſah fie ein, daß ihr Vater dennoch 
Reecht hatte. Konnte indeß der Müller allein hierüber be⸗ 
ſtimmen? Konnte er auch das Herz feines Sohnes ganz 
nach ſeinem Wunſche leiten? Ihr eigenes Herz ſuchte ſich 
einzureden, daß Carl nie von ihr laſſen könne, und doch 
flieg zugleich die bange Ahnung in ihr auf, daß der Mül⸗ 
ller ihr nicht fo ſchroff gegenübergetreten wäre, wenn er 
nicht gewußt hätte, daß auch ſein Sohn damit einverſtan⸗ 
den ſein werde. N 
Vergebens ſuchte ſie dieſe bange Ahnung von ſich zu 
ſcheuchen. Immer auf's neue tauchten die Zweifel in ihr 
auf und quälten ihr Herz. Sie würde gern das Kleid, 
welches Roſe ihr geſchenkt hatte, angezogen haben, nur um 
s ren und ihres Verlobten Wunſch zu erfüllen, allein auch 
ihrem Va ter, der dagegen war, mußte ſie gehorchen. 
E „In dieſen Kleidern hat er Dich kennen 510 hatte 
ihr Vater geſprochen, „in ihnen muß er Dich auch am 
liebſten wiederſehen. Nimmt er an ihnen Anſtoß, nur 
weil fie die Kleidung Deines Standes find, dann iſt feine 
Liebe nimmermehr eine aufrichtige und wahre, und für 
Dich iſt es beſſer, Du erkennſt dies jetzt, als wenn es zu 


ae 


ſpät iſt. Biſt Du erſt fein Weib, dann magſt Du Di 
immerhin nach feinem Gefallen und nach dem Kreiſe, in? 
welchem Du verkehren wirſt, kleiden, jetzt le Du noch 
in dem Haufe Deines Vaters, und Du haft nicht Grund n 
Dich deſſen Sitten zu ſchämen.“ | 
Sie konnte ihrem Vater nicht Unrecht geben. Fühl 
fie doch ſelbſt, daß fie ihren Verlobten in jeder album ; 
lieben werde, daß ihr Herz nicht von ihm laſſen könne 
und wenn er als Bettler zurückkehren würde. 5 
„Er liebt Dich nicht mehr,“ rief fe ſich ſelbſt ſcluc 2 
zend zu, und dann wieder gedachte ſie ſeiner Briefe, der fie 
zärtlichen Worte in denſelben. a 1 
Nahende Schritte unterbrachen ſie. Erſchreckt blickte ſie d 
empor und ſuchte die Thränen aus ihren Augen zu wi⸗ de 
ſchen, die Spuren derſelben vermochte fie indeß nicht zu al 
verbergen. Ein junger Burſche von kaum einigen zwan⸗ 
zig Jahren trat an ſie heran. Es war eine hochgewachſene, de 
ſchlanke Geſtalt. Sein Auge blickte frei, faſt trotzig in | bi 
die Welt hinein, jede ſeiner Bewegungen verrieth Kraft 
und Gewandtheit. Auf der Schulter trug er eine Art. n 
„Guten Tag, Marie,“ ſprach er, indem er dem Mäd⸗ 
chen die Hand zum Gruße entgegenſtreckte. \ 
Sie legte die ihrige hinein. Seit langen Jahren kann⸗ 
ten ſie ſich, ſie waren mit einander aufgewachſen, denn er 
war der Sohn ihres Nachbarn. ö 
„Du haft geweint?“ fuhr er fragend fort, als er ihre AL 


gerötheten Augen erblickte. Ba 
Sie ſenkte das Auge zur Erde und ſuchte das Geſicht 


zählt, welche Worte fein Herr zu Dir geſprochen hat.“ 
„Der Knecht?“ rief Marie, und eine flammende Röthe 2 
bedeckte ihr Geſicht. „Er hat a 4 daß ::: 8 
Sie war nicht im Stande, ihre Worte zu beenden. u 
„Der Müller hat ja laut genug auf dem Hofe zu Dir d 
geſprochen!“ fuhr der Burſche mit bitterem Lächeln fort. 
„Wäre es ſeine Abſicht geweſen, daß es Niemand hätte 
hören ſollen, ſo hätte er es Dir im Zimmer ſagen kön⸗ 9 
nen, allein ich denke, er hat nicht ohne Abſicht den Hof 
dazu gewählt.“ 1 
Das Mädchen blickte ihn mit ihren großen Augen fra⸗ 
gend an. RR 
„Marie, es ärgert mich, daß der Müller in feinem 
Hochmuth ſolche Worte Dir hat ſagen können, wäre ich 
Dein Bruder, er ſollte fie ſchwer büßen. Aber auf ſo a 
wird ſich ſchon einmal eine Gelegenheit finden, bei der ich p 


ihm fagen kann, wie ich über ihn denke, denn es iſt ſeine 4 


Abficht geweſen, Dich zu kränken und zurückzuſtoßen.“ 9 
„Nein — nein!“ rief Marie aufgeregt, da fie dies nicht 
für möglich hielt, 
Ein ſchmerzliches Lächeln glitt über das Geſicht des 
Burſchen hin, als er in des Mädchens angſtvolles Geſicht 


blickte. 
„Täuſche Dich nicht darüber,“ ſprach er. „Glaubſt Du, 2 


h würde es Dir fagen, wenn ich es nicht beſtimmt wüßte, 
"ja wenn nur ich allein dieſe Ueberzeugung hätte? Faſt 
das ganze Dorf wird fo urtheilen. Der Müller hat ja 
eine Anſichten nicht geheim gehalten, deutlich genug hat 
er erſt geſtern zu mehreren Bekannten von mir geſagt, 
daß Du kein Mädchen für ſeinen Sohn ſeieſt, der müſſe 
eine Dame zur Frau nehmen und nicht ein Bauernmädel!“ 
Die Farbe war von Marie's Wangen gewichen. 
Mein — nein, das kann er nicht geſagt haben!“ rief 
vl fie „Und wäre es der Fall, fo hat ja nicht er zu ent⸗ 
ſcheiden, ſondern Carl! Der — der ...!“ 


mich ja!“ 

„Er liebt Dich?“ wiederholte der Burſche. „Marie, 
Du weißt, daß ich nie ein Wort hierüber mit Dir geſpro⸗ 
en habe, obſchon es mich oft dazu gedrängt hat, denn 
Du biſt zu gut und zu ſchön, um von dem Müller und 
Neffen Sohn betrogen zu werden. Wir find mit einander 
ufgewachſen, und ſieh', — ſteh', — deshalb liegt mir 
Jig ann am Herzen. Der Sohn des Müllers liebt 
„Dich nicht!“ 

Das Mädchen fuhr zuckend zuſammen. „Doch, Georg, 
doch!“ ſprach ſie haſtig, mit bebender Stimme. 

Georg ſchüttelte mit dem Kopfe. „Würde er denn Jahre 
lang fortgeblieben ſein? Würde dann nicht der erſte Schritt 
nach ſeiner Rücktehr der geweſen ſein, Dich zu ſehen? — 
Sich”, Marie, wenn Du mein wäreſt, wenn Du mich 
lliebteſt, keine Gewalt würde im Stande fein, mich von 
Dir zu trennen! Seit Monaten iſt er bereits wieder in 
der Reſidenz, nichts hat ihn verhindert, hierher zu kom⸗ 
men. Haha! und er lebt fo ag, als ob er nimmer 
daheim eine Braut hätte, die er feit Jahren nicht geſehen!“ 

Marie war erregt aufgeſtanden. 

Muri fgeftand 
na weißt Du über ihn? — Sprich, ſprich!“ 

Oeorg ſchüttelte ablehnend mit dem Kopfe. 
ich habe noch mit Niemandem darüber geſprochen, — 
Deinetwegen nicht. Ich mag es auch nicht fein, der Dir 
die Augen öffnet, denn Du wirſt es ja ſelbſt noch gewahr 

werden, und Du möchteſt glauben, ich ſpreche nicht die 

volle Wahrheit.“ 

Sprich, ſprich, Georg!“ bat ſie und legte ihre Hand 

auf feinen Arm. Ihr Auge blickte ihn ſtarr an. „Ich 
weiß, daß Du mich nicht täuſchen wirft, ſag' mir Alles!“ 


+ + 


8 „Du biſt zu erregt fest. 


fe in 
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ſtiller, glühender Leidenſchaft. Und doch konnte er dem 
flehenden Blicke des Mädchens nicht widerſtehen. 

„Ich würde hierüber vielleicht nie zu Dir geſprochen 
haben, wenn es nicht ſo gekommen wäre,“ begann Georg. 
„Du weißt, daß ich als Soldat in der 111 geſtanden 
habe und erſt ſeit kurzer Zeit zurückgekehrt bin. Durch 
Zufall erfuhr ich ſofort, daß des Müllers Sohn aus Frank⸗ 
reich heimgelehrt war. Ich mochte ihn nicht aufſuchen, 
denn ich vermuthete, daß er zu ſtolz ſein werde, um mich 
wieder zu erkennen, ich habe ihn indeß oft geſehen an Ver⸗ 
gnügungsorten, auf Spaziergängen. Er erkannte mich in 
der Uniform nicht, er wußte auch ficherlich nicht einmal, 
daß ich Soldat war und in der Reſidenz mich befand. 
Er war ſtets ſehr luſtig und ließ die Thaler ſeines Vaters 
ſpringen. Ein Kreis von Freunden war jederzeit bei ihm, 
vornehme Herren, welche ihn für ſich bezahlen ließen, und 
Damen, mit denen ich nimmer hätte verkehren mögen, wenn 
ich daheim eine Braut hätte.“ 

„Mit Damen, ſagſt Du?“ fragte Marie mit tonloſer 
Stimme. „Du kannteſt die Damen?“ 

„Nein,“ erwiderte Georg. „Ich bin nie mit ihnen zu⸗ 
ſammengekommen, und dennoch wußte ich, wer fie waren. 
Sie beglücken einen jeden Herrn, der ſie bezahlt — und 
der Sohn des Müllers war ſehr luſtig in ihrem Kreiſe 
und n ſehr vertraut mit ihnen zu ſein.“ . 

„Du ſprichſt die Unwahrheit!“ rief Marie in höchſter 
Aufregung. „Du willſt mich gegen meinen Verlobten ein⸗ 
nehmen Es kann nicht wahr ſein, denn wohl hundertmal 
hat Carl mir geſchrieben, daß er nur an mich denke und 
die Stunde herbeiſehne, in der er mich wiederſehen werde!“ 

„Marie, um Deinetwillen möchte ich die Unwahrheit ge⸗ 
ſprochen haben,“ entgegnete Georg. „Zürne mir nicht — 
Du wollteſt ja die Wahrheit hören!“ 

„Ja, ja!“ erwiderte Marie, ſich mit Gewalt zuſam⸗ 
mennehmend. „Und er war vertraut mit den Damen,“ 
ſagſt Du? a 

„Er ging mit ihnen Arm in Arm, — er nannte ſie 
Du 


1 
Das Mädchen vermochte nicht länger zurückzuhalten, was 
in ihm vorging. Gewaltſam brachen Marie's Thränen 
hervor, mit beiden Händen bedeckte ſie das Geſicht. 
Beſtürzt ſah der Burſche die Heftigkeit ihres Schmerzes. 
„Marie, hätte ich dies ahnen können,“ ſtammelte er, 
„ſo würde ich Dir nie ein Wort hierüber geſagt haben.“ 
„Nein, nein!“ unterbrach ihn Marie. „Es iſt gut, daß 
Du es mir geſagt haft — ich danke Dir; aber jetzt — 
jetzt laß mich allein, ich bitte Dich darum.“ N 
„Komm' mit zum Dorfe — faſſe Dich!“ bat Georg. 
Sie ſchüttelte ablehnend mit dem Kopfe. 
„Laß mich allein!“ bat ſie noch einmal. „Ich kann jetzt 
noch nicht zurückkehren!“ 5 
Langſam, zögernd kam Georg ihrem Wunſche nach. Als 
er ſich noch einmal umſchaute, ſah er, daß ſie ſich wieder 
auf dem Raſen niedergelaſſen hatte und das Geſicht mit 
beiden Händen verdeckt daſaß. Er empfand den Schmerz, 
der fie erfüllte, jo deutlich, als hätte derſelbe fein eigenes 
Herz betroffen. 
Der Waſſermüller hatte unterdeſſen in ſteigender Unge⸗ 


3 


x 5 


duld die Ankunft ſeines Sohnes erwartet. Endlich ſah er 
in der Ferne einen Wagen ſchnell daher rollen. Er hätte 


auflauchzen mögen vor Luſt. Haflig trat er in die Haus⸗ 


thür und rief laut: „Grete, er kommt!“ 

Die Genannte, ein Mädchen von ungefähr 18 Jahren, 
trat aus dem Hauſe. Sie war nicht hübſch zu nennen, 
indeß verliehen ihr die Jugend und die Friſche ihrer Wan⸗ 
gen doch Reiz. Zu ihrem einfachen Weſen, zu dem ruhi⸗ 
gen, beſcheidenen Ausdruck ihrer Augen paßte indeß das 
rauſchende Seidenkleid, in welches ſie gekleidet war, nicht. 
Sie ſelbſt ſchien ſich darin ungemüthlich zu fühlen. 2 
Sie war Roſe's einzige Tochter, an der fein Herz frei⸗ 

llich weniger hing, als an ſeinem Sohn. Ihr beſcheidener, 
anſpruchsloſer Sinn eignete ſich wenig für feine hochflie⸗ 
genden, ehrgeizigen Pläne. Auch fie hatte er in die Stadt 
in eine Penſton geſchickt, um ihr dort eine feinere Bildung 
geben zu laſſen, hatte ſie indeß bald wieder zurücknehmen 
müſſen, weil fle in den neuen, ungewohnten Verhältniſſen 
ſich unglücklich gefühlt hatte und vom Heimweh befallen 
war. Er ſah fie ſeit der Zeit gleichſam als eine Ausge⸗ 
artete an und ſprach oft zu ihr, daß fein und feines Soh⸗ 
nes Blut nicht in ihren Adern fließe. Fortſetzung folgt. 
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Pariſer Weltausſtellung. 

(Original⸗Correſpondenz.) 

>58 { Fortſetzung. 

MWas iſt da Alles Ay ſehen! Alte engliſche Kupferſtiche von 
fehr verſchiedenem Werthe, aber fämmtlich intereſſant Man 
bleibt da mal vor dem Einen oder dem Anderen hängen und 
ſpinnt ſich wie an einem Faden ein Bild früherer Kunſtweiſen 
zuſammen. Ich mußte meine Betrachtungen an einen Kupfer⸗ 
ftich knüpfen, welcher „Garrik zwiſchen Tragödie und Komödie“ 
betitelt iſt und den berühmten Bühnenkünſtler mit einem ver⸗ 
teufelt liſtigen Geſichte zwiſchen zwei Weibern darſtellt, deren 
Eines, die Tragödie in ernſtem Pathos, gen Himmel weil’t, 
während das Andere, an feinen Arm gehängt, halb nackt und 
ſchelmiſch lachend, ihn zu ſich herzieht. Er macht ein Geſicht, 
als wollte er zu der Tragödie ſagen: Theure Freundin, ein 
Andermal! aber heute gehöre ich dieſem kleinen Satan hier, 
Alte Waffen und Helme 14565 ein Bruſtharniſch, gemacht für 
König Karl J. als: Knabe, aus dem Tower; und manches andere 
Auser leſene von archäologiſchem Intereſſe tritt uns wie „Mär⸗ 
chen aus alten Zeiten“ in die modernen Sinne. Ganz toll 
an ein mit edlen Steinen überſäetes Klavier aus; es ſieht jo 
unt, ſo 18 l beſetzt aus, daß es Einen nur Wunder 
nimmt, wie ſich der Fabrikant hat verſagen können, auf die 
moſaikhaften Taſten auch noch Edelſteine zu ſetzen; Hühner⸗ 
augen bekommt man ohnehin ſchon vom bloßen Anblick an die 
Finger. Wer Luft hat dieſe Gallerie der Alterthümer zu ver» 
fuolgen, dem iſt Gelegenheit geboten, zunächſt in dem römiſchen 
Saale, Münzen, Moſaiken und Gemmen von ſeltenſter Schön ⸗ 
heit und Erhaltung zu ſehen. Eine Gemme Ptolomäus den 
3 welten darſtellend, 30,000 Franks (dieſe Sachen find nämlich 
. A dic und 9050 d pariſer Antiquitätenhändler); ferner 
eeine Bachantin 3 Fr. u. ſ. f. Doch wir find nicht nach 
Paris gekommen um Antiquitäten zu beſprechen; benutzen wir 
deshalb eine ſehr Fe Sammlung von engliſchen Photo⸗ 
graphien indiſcher Tempelbauten, gegen deren phantaſtiſchen 
ormenreichthum alle unſere modernen Bauten nicht entfernt 


ir 
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aufkommen können, um deren Betrachtung als Uebergang f 
eine andere Gallerie, Ringſaal, Rundgang, Kreisgallerie ob 


wie man das in viele Unterabtheilungen zerfallende Ding nenn 5 
will, zu gelangen, wo Schulſachen, Buchdruck, Photograph Hr 


Dank der praktiſchen Einrichtung des W 


1 In dem Lande der e Abſtimmung muß J 
ürger leſen und ſchreiben 


füh 
Die Hauptüberſchrift: Inſtruktion publique 
Als eine Seiteninſchrift ſind die im Jahre 


Ban der Moral auch den 17 zahlreichen Theil des Volkes zu 


ühren, welcher inmitten einer geſetzlichen und gläubigen Be 
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völkerung kaum die Lehren Chriſti kennt. Darunter eine g 
weibliche Figur, welche Kindern ein ABC, Buch vorhält. 


(Nebſt zwei Beilagen.) 


5 Erſte Beilage zu Nr. 


73 des Boten aus dem Rieſengebirge. 
11. September 1867. = 


der andern Seite neben einer Figur, welche an einem Würfel 
Mathematik lehrt, leſen wir aus einer Rede Napoleons von 
1866, daß inzwiſchen 13,000 neue Schulen geſchaffen wären. 
Seitwärts iſt noch ein Standbild Peſtalozzi's (1746, + 1827) 
angebracht, mit der ſeinem Munde entnommenen Inſchrift: Ich 
habe felbjt wie ein Bettler gelebt, um den Bettlern zu zeigen, 
wie fie als Menſchen leben ſollen. 

Die Räume der franzöſiſchen Schulſachen ſind durch ihren 
9 55 anziehend genug zu längerer Betrachtung. Wen ſollte 
es befremden, daß namentlich die Disciplinen ſtark bedacht find, 
welche auf dle äußere Mache, aufs Können abzielen. Zeichnen, 
Modelliren, Geometrie, Schönſchreiben nehmen die Hauptplätze 
eln. Irre ich nicht, ſo haben die Franzoſen unſerm ER 
früher die Erfinderſchaft des Buchdrucks e heute wir 
den Kindern auf Schulvorſchriften das richt de gelehrt. Minera⸗ 
lienſammlungen, anatomiſche Präparate, Chemikalien, phyſio⸗ 
logiſche Hülfsmittel, Kriſtallmodelle, phyſikaliſche Inſtrumente 
— Alles dieſes iſt, den Bedürfniſſen der Schule angepaßt, ge⸗ 
nugſam vorhanden. Der Napoleonkultus ſteigt dazwiſchen wie. 
der in einer, übrigens dem erſten Napoleon entlehnten phraſeo⸗ 
logiſchen Seifenblafe auf: Die wahren Siege find die, welche 
man über die Unwiſſenheit erringt. Frankreich verſchuldet viel⸗ 
leicht Corneille einen Theil ſeiner ſchönen Thaten. Wenn er 
lebte, würde ich ihn zum Fürſten machen! Napoleon I. Man 
3 a die Tirade über die wahren Siege lieber mit europätjchem 
enſchenblute ſchreiben ſollen! 

Ein Seitenpförtchen führt uns in ein Kabinet voll ärztlicher 
Hülfsmittel und dergleichen. Badewannen, Douchen mit 12fachen 
Brauſen. Ein folder Apparat iſt mit der goldenen Medaille 
gekrönt. Wofür das eigentlich iſt, begreift man nicht recht, 
wenn man ſieht, daß das Ding im Grunde nichts weiter iſt, 
als eine etwas glänzender e dee auf den längſt bekann⸗ 
ten Grundſätzen beruhende Badeeinrichtung. Eine Art von 
anxüchiger Berühmtheit hat eine in demſelben Zimmer befind⸗ 
liche Badewanne mit ihrer Snfeffenfünt bei den Beſuchern der 

Ausſtellung errungen. Haben Sie die Badefrau ſchon geſehen ? 

War ich bereits manchesmal gefragt worden, bis WR durch 

Zufall die ſchöne iu cler welche in natürlicher Größe, ſpar⸗ 
ſam mit einem Florſchleier bekleidet, in der Badewanne halb 

hen, halb liegen ſah. Eine junge Dame ſteht als Erklärerin 

bei und zeigt uns, wie der zu Füßen der badenden Frau in 
elner Art von Gurtanſtühlchen ſitzende Säugling ins Waſſer 

Bean wird. An dem Hängewerke befinden ſich ein paar kleine 

echer zum Platſchen, damit es dem jungen Herrn nicht lang⸗ 
wellig wird. Dieſelbe Dame, welche in freundlich flüſterndem 
Tone die Erklärungen, welche ſie übrigens nicht im Mindeſten 
verlegen a giebt, erfreut uns auch durch Vorzeigung einer 

Reihe von Gängelbändern und dergleichen Hülfsmitteln, um 

dm! ins Leben einzutreten. Einige in der Nähe ftehende 

Glasſchränke ſcheinen um ſich beißen zu wollen, denn ſie ſtarren 

förmlich von weiß und goldenen künſtlichen Gebiſſen. 
Karen Fiortſetzung folgt. 
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Veerzeichniß der Badegäfte zu Warmbrunn. 
Vom 27. Auguſt bis 1. September, ; 

Herren: v. Frankenberg: Brofhlig n. Frau, gb. v. Wllamo⸗ 
wis, a. Breslau. Frl. v. e dab, 10 Kfm. Semrau, 

dah. Sl Kämpffer, dah. derw. Fr. Ober-Poft- Sekt, Böttcher 
daß. Fr. Kfm. Galetſchky, dab, Freih. v. Kottwitz, Rütguts⸗ 

bei, d. Boyabel, Hausdorf, Kapellan, a. Liebau. Kuſch, 
0 Gaſtwirth, n. Frau, aus Poltwitz. Kühn n. Frau, a. Gna⸗ 


denberg. Urban, Commis, a. Trebnitz. Zahn, Gaſtwirth, a. 
Fanſert a. O. Auguſte Beier, a. Mittel⸗Lindau. Se. Durchl. 
Chriſtian Herzog zu Schleswig ⸗Holſtein⸗Auguſtenburg, g. Prim⸗ 
kengu. v. Coſſel, Hofchef, daher. Frau Oberamtm. Rudolph 
n 15 Tochter a. Hirſchberz. Gerlach, Portepeefähurich im 
J. Trag. ⸗Reg., a, Tilſit. Kaminski, Aſſiſtenzarzt, a. Guhrau. 
Bräuer, Fabrikant, a. Heidersdorf. Nocht, Kfm., a. Breslau. 
C. Plackuda, des gl., a. Gleiwitz. Fr. Gaſtw. Jaworsky a. 
Lauban. Mat, Berghauer, a. Hermsdorf. Stapelfeld, Land⸗ 
rath, a. Dobritſchau. Frl. Ullmann a. Breslau. Broſche, 
Kgl. Elſenb.⸗ Sekt. u. Pr.⸗Lieut, dah, v. Dresky, Lieut. im 
11. Gren.⸗Reg., a Glückſtadt. Mochow, Rentier, a. Berlin, 
Opitz, Fleiſcherm., a. Schmiedeberg. Paul n. Frau a, Berlin. 
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Geier, im Jahr 1840 der Stadt geſchenkt worden; merk⸗ 


baulichen LEN 


auf einem der ſchönſten, von 
unkte unserer Umgebung gefun⸗ 


1 von 48 Thlr. pro anno für einen bei der neuen ſtädti⸗ 


ſchen Töchterſchule auf Kündigung anzuſtellenden Schuldiener. 


der ene des hierſelbſt am 22, Oktb. 186 


man mit allfeitiger Zuſtimmung der Intereſſenten durch einen 
zweckmäßigen Umbau der jetzigen Pfarrwohnung, früheren 
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| ateiniſchen Schule, den teſtamentariſchen ee zu 
genügen gedenkt. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung trat 
i im Weſenklichen den magiltratuaisher Anträgen bei und be⸗ 
willigte unter Zuſtimmung der Uebertragung des Baues an 
Herrn Maurermeiſter Ike den erforderlichen Zuſchuß von 
| 500 Thir. im Sinne des Teſtaments „zum Umbau der ſtädti⸗ 
ſchen lateiniſchen Schule, welche jetzt als Pfarrwohnung be⸗ 


nutzt wird.“ 5 
Nacht dieſem Gegenſtande kam der magiſtratualiſche Antrag 
auf Genehmigung eines Special: Statuts zur Unterhaltung 
der hieſigen Gewerbe⸗Fortbildungsſchule von Seiten der ſelbſt⸗ 
ſtändigen Gewerbetreibenden, welchen nach den Beſtimmungen 
der Gesetz die betreffende Verpflichtung obliegt. § 2 des 
Statuts, welcher zu dem genannten Zwecke einen viexteljähr⸗ 
lichen Beitrag von 3 Sgr. für jeven ſelbſtſtändigen Gewerbe⸗ 
treibenden feſtſetzt, rief indeß mancherlei Bedenken und dem⸗ 
nächſt anderweitige Anträge hervor, welche Letztere aber, wie 
die Magiſtrats vorlage, ſämmtlich bei der Abſtimmung fielen. 
Am welften Zuſtimmung noch fand der Beyerſche Antrag, 
welcher zwar einen Einheits ſatz beibehalten, aber Repartition 
der Beiträge nach der Klaſſenſteuer unter Freilaſſung der un⸗ 
terſten Stufe feſtgeſtellt wiſſen wollte. Mit dieſer Hinweiſung 
auf das Reſultat gab die Verſammlung die Vorlage dem 
Magiſtrate zurück. 
Die folgenden Verhandlungen fanden, nachdem der Vor⸗ 
ſitzende noch den Geſchäftsbericht der Königl. Gebirasbahn 
pro 1866 zur Vorlage gebracht, unter Ausſchluß der Oeffent⸗ 
Ucchkeit ſtatt. 


Feuer. Selbſtmord. 

BE Hirſchberg, den 6. September 1867. 
In vergangener Nacht um 12½ Uhr wurde durch die Thür⸗ 
mer ein auswärtiges Feuer ſignaliſitt. Eine gewaltige Röthe 
erleuchtete unſere Straßen und die Berge der Umgegend, doch 
käuſchten ſich Viele, z. Th. auch die Thürmer, indem ſie annah⸗ 
men, daß es in Warmbrunn oder Heriſchdorf brenne. Im 
2 11 05 war natürlich die Oertlichkeit balv außer Zweifel; man 
ſah deutlich den Heerd des Feuers in Cunnersdorf, in der 
Nähe der Richteriſchen Fabrik. Das Feuer war dort in der 
Pätzol d' ſchen Schmiede ausgekommen und hatte bald noch 
zwei andere Häufer, welche den Beſitzera Witwe Krebs und 
Häusler Rumler gehören, ergriffen, jo daß rie v reinten Flam⸗ 
2 inen den gewaltigen Feuerſchein erzeugten. Bei dem günſtigen 
Luſtzuge gelang es der angejtrengten Löſchhilfe, das weitere 


Ulmſichgreifen des Feuers zu verhüten und andere nahegelegene 


Haͤuſer zu retten. Die Euiſtehungsurſache des Feuers iſt noch 
zu ermitteln, 

Heute früh erhing ſich der Gefanzenauffeher H. hierſelbſt. 
HDerſelbe war als ein ruhiger und gewiſſendafter Mann bekannt, 
ſo daß man jedenfalls nur einen geſtörten Seelenzuſtand als 
ble Urſache des unglücklichen Entſchluſſes annehmen kann. 


ö Drittes Gaufeſt des Rieſengebirgs⸗Turngaues. 
Si 


x 


auswärtigen Feſtgenoſſen aufs Höchſte überraſchte, war bie 
ausgedehnte feſtliche Ausſchmückung des Ortes, durch welche 
die „Haine“ und Blumengärten auch auf die Straßen und 
Plätze der Stadt verſetzt ſchienen; mit den Ehrenpforten, 
Guirlanden und turneriſchen Begrüßungs⸗Jaſchriften traten 
die vielen, vielen Fahnen in den reichhaltigſten Wechſel. 

Die Verſammlung der Turner und das gemeinſame Mittags⸗ 
mabl derſelben fand im Bber'ſchen Lokale ſtatt, wofelbit die 
Ankunft des Hauptturnlehrers und Turnkreis⸗Vertreters Röde⸗ 
lius aus Breslau beim Beginn des Feſtmahls große Freude 
erregte. Herr Rödelius hatte mit feſtem Entſchluſſe das 
„Krankeubett“ überwunden, um der an ihn ergangenen Ein⸗ 
ladung zu folgen. Der Verlauf der Feſttafel war eben fo 
gemüthlich, als würdig; zahlreiche Toaſte wechſelten mit Feſt⸗ 
Alpa und der vorzüglich exekutirten Muſik der Elger'ſchen 

apelle. 

Um 3 Uhr erfolgte von dem im Böer'ſchen Garten be⸗ 
legenen Vereins⸗Turnplatze aus der Feſtzug durch die Stadt 
und zwar in der Ordnung, daß zunächſt die Gaſtvereine aus 
Jauer, Neumarkt, Waldenburg, Altwaſſer, Freiburg und 
Striegau, ſodann aber die Gauvereine aus Schönau, Lieban 
Warmbrunn, Läha, Schmiedeberg, Schömberg, Landeshut, 
Hirſchberg, Grunau und Bolkenhain kamen, je mit ihren 
Standarten und Fahnen. Die Elger'ſche Kapelle eröffnete 
den Zug; ein zweſtes Muſikchor hatte hinter dem Schmiede⸗ 
berger Vereine ſeinen Platz. 
or dem Rathhaufk wurden die Behörden und andere 
Ehrengäſte abgeholt; dieſelben nahmen ibre Einſtellung in 
den . Bun: dem Gaſtvereine aus Altwaſſer. Gleich⸗ 
eitig erfolg 

ähn durch Rödelius, der dazu beſonders erſucht worden war, 
Redner wies auf die Fortſchritte im Rieſengebirgs⸗Turngau 


und auf die Siege des Turnens überhaupt hin und forderte 


ſodann den Lähner Turnverein auf, ſein Banner — ein 
Geſchenk von Frauen und Jungfrauen der Stadt — zu ent, 
19 5 und unter Erheben der Hände zu geloben, niemal 
aͤhnenflüchtig zu werden, ſondern friſch, frei, fromm und fro 
zu ihrer Fahne zu halten. Die Weihe bekräftigten die Ver⸗ 
ſammelten mit einem „Gut Heil.“ f d 
„Durch unabſehbare Menſchenwogen hindurch und unter 
einem förmlichen Regen von Blumen und Sträußchen bewegte 


ſich ſodann der Fiſtzug um den Maorkiplatz und durch ver⸗ 


ſchledene Straßen bis auf die Jauer'ſche Chauſſee, die in der 
Gemarkung Groß⸗ Waltersdorf zu dem herrlichen Feſtplatze 
führte, der ſeiner vorzüglichen Lage und ſonſtigen geeigneten 
Beſchaffenheft wegen wohl kaum von einem Feſtplatze dei ähn⸗ 


lichen Veranlaſſungen übertroffen worden ſein mag. Terraſſen⸗ 


artig ſanft aufſteigend war er von einem herrlichen Land⸗ 
ſchaftsbilde umgeben, das in ſeiner Geſammtheit wahrhaft 
entzückte. gu gewährte er auf allen Punkten auch den⸗ 
jenigen Zuſchauern, welche nicht die Sitzplätze einnahmen, 
einen vollſtändigen Ueberblick der geſammten Vorgänge. Wohl 
10,000 und darüber mochte die Zahl der Zuſchauer inner⸗ 
und außerhalb der Schranken betragen. 


Familien „Augelegenheiten. 


10351. Verbindungs⸗ Anzeige. 


an 3. 1 = Kae W 5 55 Verbindung 
n & Verwandten un reunden erdurch ergebenſt an. 
irſchberg, den 9. September 1867. N 


Herrmann Dunkel, Apotheker. 
Bertha Dunkel geb. Piering. 


ER 


e bier die Weihe der Fahne des Turnvereins zu 


— . „ 
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10237. Eutbindungs » Anzeige. 

Heute wurde meine liebe Frau, Clara geb. Heinrich, 
von einem geſunden Knaben glücklich entbunden, was ich ent⸗ 
fernten Verwandten und Freunden anſtatt beſonderer Meldung 
hierdurch ergebenſt anzeige. 
Grünberg, 6. September 1867. 


C. Herrmann. 


Todes Anzeigen. 
10264. Donnerſtag den 5. September c. verunglückte in ſei⸗ 
nem Beruf in Gottes freier Natur der gräfl, v. Hochberg'ſche 
Revierförſter, Herr Friedrich Köhler in Wernersdorf. 
Er war ein treuer, von den Seinen innigſt geliebter Gatte, 
Vater und Großvater. Friede ſeiner Aſche! 


Dieſe Anzeige ſeinen vielen Freunden und Bekannten. 
Die Hinterbliebenen. 


Dem Andenken 
unſeres lieben Bruders und Schwagers, des Gaſthofbeſitzers 


Herrn 
Ernſt Raupach zu Klein⸗Waltersdorf 


bei Bolkenhain. 
Er ſtarb am 4. September 1866. 


Nach des Lebens bittern Leiden 
gehe Dich des Todes kalte Hand 
anft hinüber 1 den 1 Freuden, 
In den Himmel in der Sel'gen Land. 
o Du ſegnend aus dem Reich des Frieden, 
Schauſt verklärt die Lieben, die hienieden. 


Nahe bleibſt Du immer unſern Herzen, 
Obgleich ferne unſerm Thränenblick. 

Mildern kann allein der Trennung Schmerzen, 
Der Gedanke an Dein höhres Glüd, 

Und an frohes ſel'ges Wiederſehn 

Dort in jenen lichten Himmelshöh'n. 


Boltenhain, den 4. September 1867. 10240 


Gaſthofbeſitzer W. Naupach und 
25 re Bruder 1 07 am W 


10287. Worte der Wehmuth 
auf das ferne Grab meines geliebten Bruders, des geweſenen 
g Gaſtwirih und Kretſcham⸗Beſitzers 


Wilhelm Seifert aus Polniſch⸗Hundorf, 


Unteroffizier der 3. Komp. 3. Garde⸗Grenadier⸗Reg. Könfgin 

Ellſabeſh. Er ſtarb auf feiner Rückkehr aus dem Kriege, zum 

namenloſen Schmerz der Seinen im Lazareth zu Breslau an 
der Cholera den 11. September 1866. 


Ein banges Jahr iſt ſchon entſchwunden, 
Seit Du zu unferm größten Schmerz 
Die Rub' im Tode haſt gefunden, 
Geliebtes, treues Bruderherz; 5 
Nach heißem Kampf und lhnen Siegen 
Mußt der Shine Du erliegen, 

Als freudig ſchon die Deinigen 

Hier hofften auf ein Wiederſehn, 


Wie war auch ich mit meinem Gatten 
So frob, Dich bald bei uns zu ſehn, 
Weil wir jo innig lieb Dich batten, 
Und unſer Bündniß war ſo ſchön. 
Wie war ſo freudig unſer Hoffen, 
Als keine Kugel Dich getroffen, 

Doch ach! in Breslau fandeſt Du, 
Geliebter, Deine Grabesruh'. 


Wir können nicht Dein Grab begießen 

Mit unſern Thränen, welche hier Br 

Dir, thenrer Wilhelm, reichlich fließen; - 

Die treue Mutter folgte Dir. 

Ihr hat der Schmerz das Herz gebrochen, x 
Drum hat der Herr zu ihr geſprochen: a 
„Komm, ſei mit Deinem Sohn vereint 
Dort, wo man keine Thränen weint.“ j 


Ihr habt nun glücklich aus zeſtritten 

Des Lebens Kämpfe, Schmerz und Weh'n, 
Und einſt, auch wenn wir ausgelitten, 
Winkt Allen uns ein Wieverſeh'n; 

So lehrt uns ja der Chriſtenglaube, 
D'rum aufwärts von dem Erdenſtaube 
Schwing' ſich der Geiſt zu jenen Höh'n, 
Wo Dir die Siegespalmen weh'n. 


Wolfs dorf, den 8. September 1867. - Be 
8 Die tieftrauernde Schwefter: 
A. R. Hiller geb. Seifert, 

nebſt Gatten. 2 


10285. Schmerzliche Erinnerung 


am einjährigen Todestage des Jungaeſellen 1 
Ehriſtian Wilhelm Zobel, 
welcher als Ranonier bei der 3. 12pfündigen Fußbatterie Nie⸗ 
ſchleſ. Feld⸗Artlllerie⸗Reg. Nr. 5 bei der Rückkehr vom Kriegs⸗ 
ſchauplatz am 7. September v. J. in Folge einer durch Ueber⸗ 
fahren der Bahnzüge erlittenen Gehirnerſchütterung in Ka n⸗ 
terwitz bei Trachenberz am 12. September v. J. ſeinen Tod 
fand in dem Alter von 23 Jahren. ER 
Ein Jahr entfhwand unter Jammer und Thränen, 
Seit Dich des Geſchſckes Unſtern ereilt; 
Noch drückt unſer Herz ein namenlos Sihnen, 
Nicht ſind die geſchlagenen Wunden geheilt. 
Noch denken die Eltern und Geſchwiſter Dein, 
Noch immer iſt's ihnen, als kehrteſt Du heim, 


Zwölfmal ſchien der Vollmond über dem Grab⸗ 
arin Deine ſterbliche Hülle ruht; 0 

Im Kriege traf Dich kein Unfall noch Schade, 

Stets dunkel bleibt uns, was der Ewige thut; 

Ein Unglück nahet, als am Ziel Du bereits, 

Du ſankeſt als Opfer den Deinen zum Leid. 


Rub' ſanft, guter Wilhelm, in ferner Erde, 
Einſt ſehen wir Dich, wo die Klage ſchweiat; 
Wenn auf Jehovah's allmächtiges „Werde“ 
Auch einſtens Dein Leib dem Grabe entſteigt. 
Dann gebe der Herr, daß auf ewigen Höh'n 
Dich Geſchwiſter und Eltern einſt wiederſeh'n. 


Willmannsdorf Kr, Jauer, den 6. September 1867 I 


Gewidmet von den tieftrauernden Eltern 
und Geſchwiſtern. N a 


* 


| 


| 


102. „Worte iranernder Piebe 


am Jahrestage des Todes unſers theuern, unvergeßlichen 
Sohnes und Bruders, des Junsgeſellen 


Gottlieb Heinrich Hamann, 
geb. den 15. Juli 1844, geſt. den 8. September 1866. 


Schon iſt's ein Jahr, daß Du von uns geſchieden, 
Heut iſt der Tag, an dem der Herr Dich rief. 

Du ruheſt fanft in ungeſtörtem Frieden, 

Doch wir empfinden heut den Trennungsſchmerz ſo tief. 


75 Doch der Eltern, der Geſchwiſter Thränen, 


> Ach, fie bringen Dich uns nicht zurück; 
Bis auch uns nach dieſes Lebens Grämen 
Ein ew'ges Wiederſeh'n entzücket unſern Blick, 


Wer bätte wohl geahnt Dein ſchnelles Scheiden, 
Als Du zu Mittag noch an Deine Arbeit ginoſt, 
Doch heimkehrt'ſt Abends, ſchwer geplagt mit Leiden, 
Und Dich der Tod noch dieſe Nacht umfing. 


Du konnteſt kaum ein Lebewohl mehr ſagen 

Dem Bruder, der von ſeines Königs Heer 

Entlaſſen, friſch und froh zu Hauſe eilet, 

Uns Alle fand vereint um's Krankenbette her. 
Wir denken Dein, wenn wir im trauten Kreiſe 
PVerſammelt find, die Stelle leer erſcheint, 

Wo Du in Deiner freundlich ſtillen Weiſe 

Dich immer inniger mit uns vereint, 

Wir denken Dein, bis einſt in Himmelshöhen 
Die ew'ge Liebe wieder uns vereint, 

Wo nicht mehr find der ſchweren Trennung Wıhen, 
Die Liebe nicht mehr Schmerzensihränen weint. 
Nieder⸗Würgsdorf, den 8. September 1867. 
a Bauergutsbeſitzer Gottlieb Hamann, i 

Eleonore Hamann, J als Eltern. 
nebſt Brüder und Schweſtern. 


10241. Schmerzliche Erinnerung 
am einjährigen Todestage unſerer vielgellebten Gattin und 
Mutter, der Frau 


Johanne Karoline Bänſch geb. Preuß. 


Sie ſtarb am 9. September 1863 zu Nieder⸗Wolmsvorf 


in dem Alter von 58 Jahren 8 Monaten. 


Ein Taz der tiefſten Trauer kehret wieder, 


Es blutet noch das wunde Gatten⸗Herz; 
Es tönen noch der Kinder Klagelieder 
Und neu erwacht in Aller Bruſt der Schmerz. 


Tia.ef hat Dein Scheiden unſer Herz durchdrungen, 
Ulad herber Schmerz auch heut uns noch erfüllt; 
Denn Mutter, Deine Worte ſind verklungen, 
Entflohen, Gattin, Dein ſo freundlich Bild. 


10155 
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Vergehens ſpäht das Aug’ nach jedem Orte, 
Wo wir Dich immer nützlich, thätig ſab'n, 

Umſonſt iſt unſer Fleh'n, ſind unſ're Worte, 
Noch einmal, Theure, Dich hier zu umfaß'n! 


So ruhe ſanft in Gottes kühler Er de, 

Die ſchon ein Jahr lang Dich umfangen bält; 
Schlaf’ wobl nach vieler Trübſal und Beſchwerde, 
Bis auch für uns des Lebens Vorhang fällt. 


Die Hinterbliebenen. 


Im Stadt Theater zu Hirſchberg. 


Donnerstag den 12. September 1867: Die Erſtür⸗ 
mung der Düppler Schanzen. Große Schlacht⸗ Scene, 
dargeſtellt durch 500 bewegliche Figuren. Vorher: Kasperle 
als Poltergeiſt. Komiſches Duodlibet in 2 Akten nebſt 
neuem Ballet und Meiamorphoſen. Anfang 8 Uhr. 

Freitag den 13. September Vorſtellung. 
10339. Ergebenſt Schwiegerling. 


10282. 3 
Einladung. 
Ten 15. d. Mts. hält der hieſige Militär⸗Verein fein dies⸗ 
jähriges Königs Schieſſen ab, wozu alle Kameraden und 
Freunde höflichſt einlavet der Vorſtand. 
Friedersdorf, den 7. September 1867. 


Rieſengebirgs⸗Sängerbund. | 


Uebungen zu ber Concert: Aufführung. 


Mittwoch den 11., Sonnabend den 14. September 1867 


Abends 8 Uhr in Hirf 1 (ſchwarzen Adler) 
Dienftag den 10, u. Freitag den 13. Sept, in Schmiedeberg. 

Generalprobe den 15. Sept. c., Vormittags 11 Ur, 
im Schießhausſgale zu Schmiedeberg. Vorher (um 10 Uhr) 
ebendaſelbſt Verſammlung der Bundes ⸗Repräſentanten. Auf 
pünktliches und zahlreiches Erſcheinen dürfen wir wohl ſicher 
rechnen. 

lejenigen Herren Sänger, die ſich uns noch anzuſchließ en 

gedenken, wollen uns Ihre Anmeldung ſpäteſtens bis zum 
10. d. M. agehan laſſen und die Güte haben, mindeſtens in 
einer der oben angeſetzten Uebungen zu erſcheinen. 
Das Directorium des Rieſengebirgs⸗Gängerbundes. 


Sn ee ue A. 


Aerztl. Verein den 14. Sept. h. 7. 
10200. im Deutſchen Haufe. 


:: . ͤ ... ͤ ET E EN 
10312. Sonntag den 15. d. M.: Evang. luth. Predigt von 
Herrn Paſtor Fengler in Heriſchdorf. Der Vorſtand. 


10553. Religiöſe Erbauung 


Sonntag den 15. September, Abends 7 Uhr, bei der 
freien Religions⸗ Gemeinde zu Friedeberg a. Q. 


Zum Säugertage des Rieſengebirgs⸗Sängerbundes werde ich auf vielſeitigen Wunſch 


eine Omnibusfahrt zwiſchen Hirſchberg und Schmiedeberg einrichten und zwar Abfahrt in Hirſchberg 
vom Gaſthof zu den „drei Bergen“ Morgens 7 Uhr und Mittags 12 Uhr, Rückfahrt von Schmiedeberg von 


„ Ruppert's Hotel“ Abends 8 Uhr. 


fahrt pro Perſon 12 Sgr. 


Fahrbtllets find bis Sonnabend Mittag zu 


haben. Für Hin⸗ und Rück⸗ 
G. Jacklitſch. 


ren HT — —— 


1 


i 


8 uns bis Sonnabend den 14. d. M 
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1 5 Schmiedeberg, den 15. September 1867. 


Sängertag des Niefengebirgs-Sangerbundes 
unter guͤtiger Mitwirkung des Herrn Muſik⸗Direetor Rudolph Tſchirch in Berlin 
a und des Muſik⸗Director Herrn J. Elger und feine Kapelle. . 

Der Feſtzug ſetzt ſich um 2 Uhr in Bewegung. 
Beginn des Concerts auf dem Schützenplatze um 3 Uhr. 


Programm: 
I. Theil. II. Theil. III. Theil. f 
Feſtgeſang an die Künſtler Einzel- Kriegers Gebet.... Franz Lachner. 
Mendelsſohn⸗Bartholdy. Por trea ge Keinen Fußbreit deutſches 5 
Sängers Heimath .. . Jul. Tſchirch. der Land. Rud. Tſchirch. 
Mag auch die Liebe weinen Fr. Schneider. Vereine. Reiters Morgenroth .. Volkslied. 
Das deutſche Schwert . C. Schuppert. Dieutſches Siegeslied. . W. Tſchirch. 


5 Billets zu numerirten Plaͤtzen A 5 Sgr. find in Schmiedeberg bei Herren Nieder⸗ 
lein, Chriſtoph, Wefers und Leder, in Hirſchberg bei F. Pücher und in Wendt's 


Kunſt⸗ und Muſikalien⸗Handlung bis zum 12. September e. zu haben. Nach dieſem Tage 
ein numerirter Sitzplatz 7½ Sgr. — Stehplätze a 2½ Sgr. Textbücher 1 Sgr. 


r 


Nach dem Coneerte geſelliges Feſtleben in den Räumen des Schießhauſes. Um 9 Uhr Ball. 


Das Feſt⸗Comitee und der Vorſtand des Nieſengebirgs⸗Sängerbundes. 
Cavalier. Chriſtoph. F. Eiſenmenger. Dr. Fleck. Frieſe. Gröger. öhne. Knippel. 5 
Meierhauſen. Pücher. Fr. Schmidt. Ph. Schmidt. Schneggenberger. v. Sehlen. Teige. Wefers. 


10866. Mit Bezugnahme auf die vorſtehende Bekanntmachung erlauben wir uns an die geehrte Bewohner⸗ 5 


ſchat Schmiedeberg's die herzliche Bitte zu richten, uns mit Gewährung freien Quartiers für diejenigen der 


2 


fremden Sänger, welche entweder ſchon am Vorabende des Sängertages bei uns eintreffen oder erſt am Tage 


darauf von hier abreiſen, freundlichſt unterſtützen zu wollen. Hierauf bezügliche gefällige Offerten erbitten wir 
ts. Schmiedeberg, den 9. September 1867. N 
Das Feſt⸗Comitee des Sängertages. 


Amtli Frivat - Anzei 10245. Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
milſche und Privat u zeigen daß das Bauden⸗Standgeld zum nächſten Michgelis⸗Markte un. 
für die folgende Zeit nach Verhältniß der Bauden um ein 


an Freiwilliger Verkauf. bis drei Silbergroſchen pro Markt und Baude erhöhe worden, 


> 


Die Deunert’ihe Gartenſtelle No. 174 zu Fiſchbach, ab: 2 | 
gesch auf 280 Zblr. zufolge der nebft Snvntbeiehfäen im Me 
kelsgerichtlichen Büreau IV. einzuſenden Taxe, fol 5 Der Magiſtrat. 


am 8. Oktober d. J., Vormittags 10 Uhr, n 
e Kim der Nähe ber ITS.  __ _Treiisilliger Verfanf, 
bottigen evangelſſchen Kirche) vor dem Kreisgerſchts⸗ Rath Die dem Häusler Jobann Gottlieb Müller chen Er⸗ 
Haektel ſubbaſtirt werden. ben gehörige ſub Nr. 105 zu Welkersdorf belegene Häusler. 
N erg, den 29. Auguſt 1867. ſtelle nebſt dem dazu gehörigen W zu 
Königl. Kreis Gericht. II. Abtheilung e zuſammen ortsgerichtlich taxirt auf 468 rtl. 24 ſgr., 
VVVFUFFTTT——.. .. nn er Dam 
‚ 10188, N 16. September 1867, Vormittags 11 uhr, 
f Brückenſp erre. 3 an bieſiger Gerichtsſtelle im Wege der freiwilligen Subhaftation 
Wegen Repargtur reſp. Umbau iſt die Boberbrücke in Elch: verkauft werden, wozu bietungs⸗ und zahlungsfähige Kaufluſtige 
berg vom 9. d. M. ab für jedes Fuhrwerk auf den Zeilraum vorgeladen werden. Taxe und Bedingungen find im Bureau IL, 
von 14 Tagen ganz abgeſperrt. des unterzeichneten Gerichts ein uſehen. f 
be Eichberg, den 3, September 1867. Löwenberg, den 7. Auguſt 1867. n 
Die Polizei Verwaltung. Königliches Kreis: Gericht. Ferien⸗ Abtheilung. 
R C. Müller. Uhlmann. 0 


| 
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= 8839 Freiwilliger Verkauf. 1 
Tas zum Johannes Handwerker ſchen Nachlaß gehörige 
Haus und Gärtchen Nr. 47 zu Warmbrunn neugräflichen An⸗ 
. 1Heils, abgeſchätzt auf 3726 rll., zufolge der nebſt Hypotheken⸗ 
on 09 5 Kaufbedingungen in der Regiſtratur ein zuſehenden 
axe, ſo 
am 12. November 1867, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle in dem Zimmer Nr. II. im Wege 
der freiwilligen Subhaſtation verkauft werden. 
5 Hirſchberg, den 13. Juli 1867. 
Königliches Kreis: Gericht. II. Abtheilung. 


4020. Nothwendiger Verkauf. 
Kreis Gerichts⸗Commiſſion zu Lieban. 

Das dem Carl Seidel gehörige Bauergut Nr. 14 zu 
Ober⸗Blas dorf, abgeſchätzt auf 7381 Thlr. 9 Sgr., zus 
1 955 der 01 Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzuſehen⸗ 
axe, ſo N 
=; am 18. October 1867, Vormittags 11 uhr, 
An ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Befrie⸗ 
bhigung ſuchen, haben ihren Anſpruch bei uns anzumelden. 


10296 Auction. 
Donnerſtag den 12. September c., Nachmittag 5 Uhr, 
ſollen auf Pachtacker des fo,enannten weiten Gutes einige 
Furchen Kartoffeln verſteigert werden. 5 
Hirſchberg, den 7. September 1867. 
Tſchampel, ger. Auctions⸗Commiſſarius. 


10267. Bei einer am Montag den 16, September, Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr, im Nieder⸗Kretſcham zu Simba ſtattfindenden 
Aykion kommen auch ein Schmiedeambos, eln Schranb⸗ 
ſtock und 3 Stück neue Brettſchneide⸗ Sägeblätter zum 
Verkauf, wozu Käufer hiermit einladen die Ortsgerichte. 


Brenn = Holz- Auctionen. 
Es wird hiermit öffentlich bekanyt gemacht, 
daß auf dem an der Schönan Jauer'ſchen 
Chauſſee gelegenen Holzhofe zu Hinter⸗Mochan 


vom 20. d. Mts. ab allwöchentlich an jedem 


Freitage, Vormittag von 10 Uhr ab, Eichen⸗ 
Elopf- u. anderes hartes Schlagreißig lioitando 
verkauft werden wird, daß aber auch hiermit 
gleichzeitig jeder Einzelnverkauf außer der 
Auction aufhört. 10118. 
Hinter⸗Mochau, den 7. September 1867, 

Das Großherzogl. Oldenburg ſche 
0 Ober⸗Inſpectorat. Biene, 


10216. ö Auction. 
Freitag den 13. September c, Vormittag 9 uhr, 
ſollen im gerichtlichen Apelions⸗Lokale, Rubhhaus 2 Treppen, 
verſchiedene Meubles und Hausgerärh, ein Poliſander⸗Flügel, 
auch ein Eisſpind gegen baare Zahlung verſteigert werden. 
Hirſchberg, den 4 September 1867. 
= Tſchampel, als gerichtl. Auct.⸗Commiſſ. 


105. Auktions⸗Anzeige. 7 
Mittwoch den 11. d. M. werde ich im Laden innere 

Schildauerſtraße Nr. 10 von früh 9 Uhr ab: 
eine Stockuhr, eine goldene Cylinderuhr, 
Kette, einen goldenen Siegelring, 2 goltene Damenringe, 
eine Lampe, eine Geige, eine Bügelplatte, einen Aſchen⸗ \ 
bächer, eine Wanduhr, eine Partie Tapeten, 15 Bände 
F. A. Brockhaus Converſatlons⸗Lexikon, 2 Bände Allge⸗ 
meines Landrecht, 1 Bp. v. Rönne's Bau: Polizei, 2 Bände 
das Maurer Handwerk, 2 Bände Haarmann's Zeitſchrift 
für Bauhandwerker, 1 Bd. Förſter's Allgem. Bauzeitung, . 
1 Bd. Zimmerwerks⸗Baukunſt v. Dr. J. A. Romberg, 13, 
die Preußiſchen Bau⸗Polizeigeſetze für das platte Land, 
1 Bd. das Bewäſſerungs⸗Syſtem, 4 Hefte Vorlegeblätter, 
1 Atlos, 1 Band Bau⸗Ausfübrungen des Preuß. Staats, 
1 Bd. der Brücken⸗Bau, 1 Bd. das Meiſter⸗Examen der 
Maurer und Zimmerleute, 1 Bd. Mager's Bauanſchläge, 
1 Bd. Schlegel's Baukunſt, 1 Bd. die Baumaterialien: 
kunde, 1 Bd. Anleitung⸗Bau von Waſendächer v. Gg. 
Mayr, 1 Bd. Mathematiſche Fragen, 3 Bände Raſch, Rechts⸗ 
anwalt, 1 Bd. Reuſchel's Arithmetik, 1 Bd. Wolffs Zah⸗ 
lenlehre, 1 Bd. Rechnungsbuch, 1 Bd. Nachtrag vnd Ne 
giſter zum Allgem. Landrecht, ſewie verſchiedene Möbels, 
5 Damen⸗Burnuſſe, 1 Selbſtelyſtirſpritze, 1 Schreibzeug, 1 
Wiegemeſſer, 1 Fleiſchmeſſer, 1 meſſ. Kaffeekanne, 1 mel, 4 
Tablett, 6 Hefte die Architekten⸗Mappe, 1 Heft Köblerg 
Geſchichte der Baukunſt, 2 Hefte der Friedhof von Carls⸗ 1 
ruhe, 1 Heft Vorlegeblätter, 1 Heft Vorlegeblätter, 1 Stück 
Bet en reſp. Federn, 2 Raſirmeſſer, 3 verſch. Glas⸗Becher, 
1 Spielkoſten, 8 Stück, 1 goldne Damen⸗Uhr, 1 gold. Da 
men⸗Kette, 1 Lade, um 12 Uhr beim Hrn, Gaſtwirth Böhm 
1 Partie Mauer⸗Rohr, 1 Partie alte Rüſt⸗Pfoſten 

meiſtbietend gegen baate Zahlung verfteigern, 37 

Fr. Hartwig, Aultlons⸗Kommiſſar ius. 


lolls. Auktions⸗Anzeige. 


Freitag, den 13. September e., Nachmittag von 
2 Uhr ab, werden wir auf den Antrag der verwittweten 
Frau Gerlchtskreiſchambeſitzer Neumann bſerſelbſt ein Pferd 
brauner Wallach 6 Jahr alt), einen Zugochſen, einen zwe, 
E Federwagen, (einige Wirihſchaftswagen, few 

chlitten und Ackergerälhſchaften meiſtbietend gegen ſofortige 
Baarzahlurg verſteigern, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen 


werden. 164 
Ullersdorf, gräfl., bei Flinsberg, den 4. September 1867. 
Das Ortsgericht. 9 


111 Große Auktion!!! 
10280. Nach Verkauf meines Rittergutes Hartha bei Grelffen⸗ 
berg i. Schleſ. werde ich Dienſtag den 17. September 
d. J., von Vormittag 11 Uhr an, meine ſämmtlichen Kutſch⸗ 
wagen, elegante Schlitten, engl. Kutſchgeſchirre, 
Reitzenge, ſowie Meubles, Hans: u. Küchengeräth, 
Betten ic. öffentlich auf hisfigem Wirthſchaftshofs verſtel 


gern laſſen. & P 
Dominlum Hartha bei Grelffenberg .S. Neuburger. N 


1 


eine goldene 
4 


1 
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\ 
} 
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42 22 
Auctions⸗ Anzeige. 
10204. Donnerſtag den 12. d. M., Vorm. 11 Uhr, 
werde ich auf dem Hofe des „ſchwarzen Adler“, Burgthor, 
einen ſchweren Frachtwagen mit ſämmtlichem Zubehör und 
Geſchirren, einen zweiſpännigen Foſſigwagen, einen dto. Koh⸗ 
lenwagen mit 4zölligen Rädern meiſtbietend gegen baare Zah: 
lung verſteigern. F. Hartwig, Auckions⸗Commiſſarius. 

N Zu verpachten. 
10093. Eine Bäckerei auf einer ſehr frequenten Straße Wal: 
denburgs mit Verkaufs⸗Bude im Haufe, iſt vom 1. Oetbr. e. 
‚an, auch ſchon früher, zu verpachten. Das Nähere beim Haus: 
wirth. Eruſt Förſter. 


10270. Eine Fournirſchneide, neueſter Conſtruction, und 
ee nebſt der nöthigen Kraft find zu verpachten. 
äheres auf fr. Briefe durch Carl Melz in Lauban, 


Pacht⸗ oder Kauf⸗Geſuch. 
Hotel oder Neftauration. 
Ein Hotel oder renommirte 
rößere Reſtauration wird zu kau⸗ 
fen reſp. zu pachten geſucht. Of⸗ 
ferten werden unter H. A. L. Nr. 100 
zin dem Briefkaſten des Boten a. d. 
Rieſengebirge franco erbeten. 1087 


f Zu verkaufen oder zu vertauſchen. 

10307. Das auf der Hellergaſſe Nr. 8 befincliche Haus, 
enthaltend 10 Stuben, Kammern, 2 große Wäſchböden, Keller, 
Hofraum, nebſt großem Garten, iſt zu verkaufen oder gegen 
ein Haus am Markte zu vertauſchen. 


a. Oeffentlicher Dank! 


Allen Denen, welche in der Nacht vom 5. zum 6. d. M. bei 
dem am hieſigen Orte ausgebrochenen Brandunglück uns fo 
thätige Hülfe geleitet; im beſonderen der Gemeinde Heriſch⸗ 
dorf mit Spritze und deren Mannſchaften, der Stadt Hirſch⸗ 
berg und deren Feuer⸗Wehr, der Gemeinde Straupitz, Warm⸗ 
brunn, Golſchdorf, Grunau, Schwarzbach, Stonsdorf, Voigts⸗ 

dorf, Hermsdorf, Seidorf, Petersdorf, Boberröhrsborf, 
Kalſerswaldau und Berbisdorf ſagen wir biermit unſern tief⸗ 
gefühlieſten Dank! — Durch ſo viele Hülfe von nah u. fern 

wurde es möglich, das Feuer 0 fiinen Heerd zu beſchränken; 

wir fagen wiederholt unſern innigſten Dank, in der Hoffnung, 

daß Alle von dergleichen ſo traurigen Eteigniſſen verſchont 

bleiben mögen. 

N Cunnersdorf, den 6. September 1867, 

— Das Orts Gericht. 


0 Dauk, herzlichen Dauk 
allen den edlen Menſchenfreunden von Nah und Fern, welche 
uns in der Nacht vom 5. bis 6. September in unſter Nachbar⸗ 
ſchaft betroffenen anden e ſo hilfreich beigeſtanden haben, 
beſonders den Gebrüdern Ernſt und Karl Fischer, Tageardei⸗ 
ter Knobloch von hier, dem Zimmerpoljer Weiſt aus Rohrlach, 
1 eben daran gewagt um unſre Wohnung zu retten; 


auch danken wir dem Heinrich Thiel, Gottlieb Marx, Ernſtine 
Hornig, welche unſre gerettete Habe jo treulich bewast, Möge 
der liebe Gott fie Alle ſegnen und vor jedem Unglück gnävig 
Wige Kun nersdorf, 82 9. September 1867. 55 


einrich Rambach u. Frau. 


10335. Dank, herzlichen Dank allen edlen Menſchenfreunden, 

welche bemüht waren, uns bei dem, in der Nacht vem 5, bis 

6. September in unſrer Nähe und zwar für unſer Haus ſehr 

gefährlichen Brandunglücke zu retten. Möge der liebe Gott 

Alle vor einer gleichen Gefahr gnädiglich bewahren. 
Kunnersdorf, den 8. September 1867. 


Karl Kambach, 
nebſt Frau. 


10266. Bei unſerer am 11. Auguſt a. c. ſtattgehabten Jubel⸗ 
hochzeit ſind uns von allen Seiten ſo viele Beweiſe der Liebe 
zu Theil geworden, daß wir urs gedrungen fühlen, hierdurch 
unſern herzlichſten Dank obzuſtatten: Ihrer Majeſtät der Kö⸗ 
nigin⸗Wittwe für die Jubelbibel, der Durchlauchtigſten Grund⸗ 
herrſchaft von Fiſchbach für ein hohes Gnadengeſchenk, dem 
Herrn P. Götſchmann Hochehrwürden bier für viel erwie⸗ 
ſene Liebe und hirſerbauliche Rede in der Kirche, wie auch dem 
Herrn Kantor Walter, dem biefigen Männergeſang Vereine, 
ſowie dem hochgehrten Comitee dis hieſigen Militaſr⸗Vereins 
und deſſen Hauptmanns, Herrn Revierförſter Lauſchner 1. 
dem Königl. Prinzl. Amtmann Herka Wernicke von hier, 
dem Fräulein Minna Mündel, Kaſtellanin, und allen Ver⸗ 
wandten, Freunden und Bekannten, welche zur Verherrlichung 
unſeres Sites beigetragen haben. 8 
Fiſchbach, den 6. September 1867. 
Die Baumgart'ſchen Ehelente. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Bekanntmachung. 5 
Von Montag den 16. Sept. ab geht täglich 3 
mal ein zweiſpänniger Omnibus von Reibnitz 
nach Warmbrunn hin und zurück. IE 

Karl Rücker. 


Vebensverſicherungsbanſt für Deulſchland a 
in Gotha. 7 


Verſicherungsbeſtand | 
am 1. Sept. 1867. . 55,319,000 Thlr. 
Effeetiver Fonds ; EN 
am 1. Sept. 1867, ,. 14,300,000 „ 
Jahreseinnahme pr. 1866 2, 468,102 „ 
Dividende der Verſicherten 
im Jahre 1867 254515444 „„ He 36 Proz. 
Dieſe Anſtalt gewährt durch den großen Umfang und 
die ſolide hypothekariſche Belegung der vorhandenen 
Fonds eben ſo nachhaltige Sicherheit, wie durch die 
unverkürzte Vertheilung der Ueberſchüſſe an die Ver⸗ 
1 möglichſte Billigkeit der Verſicherungs⸗ 
often. — 
Verſicherungen werden vermittelt durch 
10319. Friedr. Lampert in Hirſchberg. 


10340 


— 1910 — 


10291. Nach dem Dahinſcheiden meines vielgeliebten Gatten beehre ich mich die ergebenfte Anzeige zu machen, 
daß ich, nach dem ausdrücklichen Willen des ſelig Entfälafenen, nach wie vor das bis jept betriebene 


. Uhrmacher Geſchäft | 
in feinem ganzen Umfange mit der früher ftattgehabten Firma: f 
5 Julius Beyer | 
unter Mitwirkung meines älteften Sohnes und fachkundiger Gehülfen, fortführen werde. 
ö Für das dieſem Geſchaͤſt, ſchon über 50 Jahre beſtehend, geſchenkte Vertrauen ganz ergebenſt dankend, 

verbinde ich zugleich die gehorſamſte Bitte, daſſelbe auch mir und meinem Sohne geneigteſt auch fernerhin 
bewahren zu wollen; indem wir uns auf das Eifrigſte bemühen werden, das uns geſchenkte Vertrauen durch 

Reelljtät zu verdienen, zeichnet ſich mit aller Hochachtung 4 


verw. Antonie Beyer geb. Benediet. 
Hirſchberg, im September 1867. 


oeh. Der Feuer⸗Aſſecuranz⸗Verein in Altona 
ſucht überall rührige und ſolide Vertreter. — Ueber den Verein wird bemerkt, daß er auf dem 
Prinzip der Gegenſeitigkeit baſirt, während feines 36 jährigen Beſtehens niemals Nachſchüſſe erhoben, 
vlelmehr durchſchnittlich jährlich mit 40 % Gewinn gearbeitet und außerdem über eine halbe Million Thaler 


Garantiemittel geſammelt hat. 
5 Speciell wir 


2 Verſicherte als Taxatoren fungiren und daß 


in Betreff der e von Brandſchäden bemerkt, daß 
e 


i Streitfällen die Verſicherten des 


Brandortes mit Stimmenmehrheit unter Sanction der Direction entſcheiden. 


10268. 


Offerten ſind an die Subdirection des Vereins, Berlin, Friedrichsſtraße 65, zu richten. 


Technikum Mittweida 
(bei Chemnitz, Sach 


ſen). 5 


Techniſche Lehranſtalt in Verbindung mit Maſchinenwerkſtätten. Ausbildung in Theorie und Praxis des geſammten 


Maſchinen⸗ und Civilingenieurfaches. 
Examen. Jede Auskunft bereitwilligſt durch: 


10089. Ein noch jetzt in guter Stellung befindlicher Haus⸗ 
lehrer, ber, wie ſeine vorzüglichen Zeugniſſe nachweiſen, be⸗ 
ſonders auch in der Muſik Außerordentliches leiſtet, wünſcht 
vom October a. c. an in Familien eines, wenn auch weniger 
bedeutenden Ortes und deſſen Umgegend, wo die Lehrkräfte 
zum gründlichen und umfaſſenden Unterrichte in Pianoferte⸗ 
ſpiel, Theorie und Geſang nicht ausreichen, in dieſen Fächern 
zu unterrichten. Auch wird ſchon Ausgebildeteren zur ange⸗ 
nehmen und immer weiter forbildenden Beſchäftigung mit 
Muſik durch ihn Gelegenheit geboten. — Gütige Benachrich⸗ 
tigungen werden im Laufe dleſes Monats erbeten unter der 
ezeichnung C. P. M. Klingebeutel, Kr. Ratibor, poste restante. 


105. Special : Agenten 
für eine inlänviſche gut renommirte Feuer⸗Verſicherungs⸗Ge⸗ 


it können ſich melden bei dem e 
fell na Agenten Adolph Eichler in Görlitz 


10244. Ehren» Erflärung: 

Die dem Schlichter Johann Paul und deren Tochter 
Mathilde zu Bolkenhaln zugefügte Verleumdung nehme ich 
hiermit zurück und erkläre, vaß ſelbige nicht in der Wahrheit 
beſtanden hat. 5 

Bolkenhain, den 5. September 1867. C. T. 


Beginn des Winter ⸗Curſus den 15. October d. J. — Vorbereitung zum Freiwilligen. 


Die Direction. 1 
C. Weitzel, Ingenieur. “A 


Ich bin von meiner Reiſe zurück⸗ 
gekehrt u. täglich früh 8— 9% Uhr 
zu ſprechen. Dr. Born, 
| pract. Arzt, Wundarzt 

8 u. Geburthelfer. * 

Greiffenberg, den 4. Sept. 1867 
10281. Dem geehrten Publikum hieſiger Stadt und Umgegend 
die ergebene Anzeige, daß ich mich als Dachdeckermeiſten 
bierorts etablirt habe; bitte daher um recht zahlreichen Zi 
ſpruch, indem ich Jeden nach ſeiner Zuffedenhelt bediene 


werde. = 
Meine Wohnung befindet ſich im Schießbanfe zu Hirichbern 
Bräuer, Dahpedermeiltir. 


10:92, Die gemachte Injurie gegen den Schmiedemitr, un 


Gärtner Mühl hierſelbſt nehme ich zurück und erkläre del 
ſelben für einen rechtlichen Mann. 8 
Klein⸗Neundorf, den 7. September 1867. 7 


Emilie Reſſel geb. Töpert. ; 


= Zweite Beilage zu Nr. 73 des Boten aus dem Rieſengebirge. 


11. September 1867. 


— — 


7486. Wir empfehlen unſer 5 
„Techniſches Bureau für Vermeſſungen 


1 
. 5 5 
und landwirthſchaftliche Cultur Arbeiten“ 

ur Anfertigung und Ausführung von Culturplänen, Koſten⸗ 


uſchlägen, Drainirungen und Wieſenkulturen. 
Görlitz, Demianiplatz 29. 

Dittrich, 
Königlicher Feldmeſſer. 


Toussaint, 
Königlicher Ge und 
Gultur- Ingenieur. > 


5 TTT... A ee 

Die Lungenſchwindſucht 
wird naturgewäß, ohne innerliche Medizin geheilt. Adr. 
Dr. H. Rottmann in Manheim. (Francatur gegenſeitig.) 


Wichtig für Fußleidende. 
5 Ohne Meſſer, ohne Pflaſter oder Aetzmittel ent⸗ 
ferne ich ſofort und durchaus ſchmerzlos Hühner⸗ 
angen, Ballen und Froſtleiden, Nagelkrankhei⸗ 
ten in allen Stadien, Warzen ꝛc. 2c., und bin id 4 
Vormittags von 10—12 und Nachmittags von 2—4 Uhr 

zu conſultiren. 10299 


Fußärztin Elife Keßler 


In Warmbrunn verweile ich bis zum 15. Sep⸗ 
tember „In der Neuſtadt“ bei Herrn Jeſtram, 
hinter der Evangeliſchen Kirche. 


Dankſagung. 

Frau Eliſe Keſiler hat mich durch Außerſt ſorgſame und 
ſchmerzloſe Behandlung von einem langjährigen Hühneraugen⸗ 
leiden befreit, welches ich hiermit dankbar bezeuge. 
Breslau, den 5. Auguſt 1864. 

Gleich, Domkapitular. 


Verkaufs Anzeigen. 


10289. Ein Freigut bei Goldberg, mit ſämmtlicher Erndte, 
vollſtändigem lebenden und todten Inventarium, iſt theilungs⸗ 
halber baldigſt zu verkaufen. 

Wiitwe Steinbrich, Niedermühle bei Goldberg. 


10164, Verkaufs Anzeige. 

Eine kleine Landwirthſchaft mit Ziegelei, reichhaltigem 
Lehmlager, gutem Ziegelabſatz, eine Stunde Entfernung von 
der fortzubauenden Eiſenbahnſtrecke von Waldenburg nach 
Glatz, iſt ſehr preiswürdig unter 1 0 Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Auch eignet fi su e zu verſchiedenen andern 
Zwecken und jedem Geſchäft. Näheres bei C. F. Müller 
zu Dorfbach per Wüſte⸗Waltersdorf i. S. 


10248, Mühlen: Verkauf. 8 
Meine faſt neue, in gutem Bauzuſtande befindliche Mühle 
nach neueſter Juſtruktion eingerichtet, mit zwei Gängen, nebſt 
Wohn⸗ und Wirihſchafts⸗Gebäude, mit 15 Morgen Ackerland, 
2901 an Liegnitz obngefähr eine halbe Meile weit gelegen, 
* Dan de aut is Willens fab e e 2 5 zu verkaufen. 
Das Nähere beim Eigenthümer fe u erfragen. 
Meeder ⸗Rüſtern. 5 Carl Rliem, Malermeister 


10305. Wegen Ankauf eines anderen Grundſtücks hierorts 
beabſichtige ich meine beiden hier an der Promenade und 
Herrenſtraße belegenen Hänſer, getheilt oder zuſammen, zu 
verkaufen. Ernjtlihe Käufer erfahren das Nähere bei mir ſelbſt. 
Hirſchberg. A. Gutmann, Klempnermeiſter. N 


10232. dem Dorfe Seichau, zwiſchen Goldberg und 


Jauer, iſt ein maſſives Wohnhaus mit 3 Morgen Acker 


und Garten, unmittelbar ax der Chauſſee gelegen, worin ſeit 
vielen Jahren Stellmacherei und Krämerei betrieben worden 
iſt, Familienverhältniſſehalber ſofort aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. Das Näbere tft zu erfahren beim Stellmacher meiſter 
Fr. Herzog zu Goldberg. \ j 
9690. Eine Windmühle mit ca, einem Morgen Acker, in 
einem frequenten Dorfe gelegen, ſoll wegen Krankheit des 
Beſitzers verkauft werden. Auf mündliche oder portofreie Ane 
fragen ertheilt Auskunft: Tiſchlerm. Lachmann in Bunzlau. 


10m. Lohgerberel⸗ Verkauf. 


Meine hlerſelbſt auf's vorthellhafteſte eingerichtete, am flies 
enden Waſſer gelegene Lohgerberei, mit zu einem ſtarken 
etriebe ausreichenden faſt neuen Gefäßen und Werkzeuge, 
bin ich Willens aus freier Hand e e e zu ver⸗ 
kaufen. Reflektanten erfahren das Nähere beim Elgenthümer. 
Liebau, den 3. September 1857. Pfefferküchler C. Heinze, 
10309. Ein in der Vorftadt Pirſchberg s gelegenes Hau s, 
beſtehend aus 2 bewohnbaren Stuben, 2 Kammern, Boden⸗ 
raum, Küche, Keller, Brunnen und Gemüſegarten, ſteht für 
den feſten Preis zu 600 ril. zum ſofortigen Verkauf. Näheres 
äußere Burgſtr. Nr. 24, 2 Treppen. 


=> Brauerei⸗Verkauf. U 

Die der hieſigen Braukommune gehörige, mit ausreichendem, 
8555 Waſſer verſehene Brauerei, beſtehend aus einem 

ohnhauſe mit Schanklokal, Stallung, 15 em Hofraum, ei⸗ 
nem vor circa 15 Jahren neu erbauten Brauhauſe mit gro: 
ßem, eiſernem Kühlſchiffe, Kühlapparat und Kellerräumen, eis 
nem zwei Stock hohen Malzhauſe mit drei Schütt⸗ und Trocken 
böden, einer gewölbten Malzdarre, einem Anbau zur Deſtilla ? 
tion und einem maſſiven Haufe mit Quetſchwerk, mit ſümmt⸗ 
lichen vorhandenen Brauutenſilien auf 15,769 am 21 Sgr. 
abgeſchätzt, fol öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. 

u dieſem Zwecke iſt ein Termin auf a 


den 23. Oct. Vormittags 9 Uhr 


in dem Seſſionsſaale unſeres Rathhauſes angeſetzt worden, zu 
welchem f d e mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß Abſchrift der Bietungsbedingungen auf portofreie Anträge 
an 5 5 1 ch . den 30. August 1867 5 
rünberg i. eſ., den 30. Auguft SER 5 

2 Der Mag t. 10301. 
10160. Ein Bauergut mit maſſivem Wohnhauſe und neu⸗ 
erbautem Nebenhauſe, welches jährlich 115 Thlr. Zinſen bringt, 
wozu 52 Morgen guter tragbarer Acker und 34 Morgen 
Aſchürige Wieſen gehören, Alles nahe ums Gehöft gelegen, 
iſt nebſt todtem und lebendem Inventarium und vollſtändiger 
Erndte veränderungsbalber fofort aus freier Hand zu ver⸗ 

kaufen. Hypothekenſtand feſt, Anzahlung nach Uebereinkunft. 
Näheres ertheilt auf portofreie Briefe oder perſönliche An: 
5 15 Gerichtsſchreiber Anders in Schwarzwaldau bei 
andeshut. 70 


Fee 


10250 


Eine Befigung, 
beſtebend in 11 Morgen Acker, 3 Morgen ſehr ſchönem Obit- 
garten, einem zwiſchen zwei Chauſſeen belegenen großen Ba⸗ 
ſalt⸗Steinbruch, nebſt den dazu gehörigen Gebäuden, iſt unter 
uten Bedingungen zu einem maßigen Preiſe zu verkaufen. 
äheres auf portofreie Anfrage unter der Chiffre F. J. 100 
poste restante Goldberg. 


10247. Bäckerei : Berkauf: 
Kreise und Garniſonſtadt, a. d. Bahn. Wo? in der Exped. 
oten. 


des B 


9592. Ein neugebautes, maſſives Haus mit Scheune und 


. Stallung, mit einem Garten (1 Morgen groß) u. / Morgen 


Sr Acker, it ſofort zu verkaufen. } 
großen Dorfe, neben Kirche und Schule, und eignet ih zu 


= jedem Geſchäft. 


10233. 


Das Haus liegt in einem 


Das Nähere beim Eigentümer 
Heinrich Pohl in Pombſen bei Jauer. 


Freiwilliger Verkauf! 

Meine mir gehörige Stelle Nr. 7 zu Hoims berg, maſſiv 
gebaut, Wohngebäude zweiſtöckig, mit 30 Morgen Acker nebſt 
vollſtänviger Ernte, bin ich Willens, ſofort aus freier Hand 
zu en Reflectanten wollen ſich gefälligſt direct an mich 
wenden. Gottfried Ulbrich, Hoimsberg. 


8 Ein Gaſthof 


mit beſter Lage und frequent ſſt zu verkaufen. Preis Sieben 


g Tauſend Thaler. Anzahlung nach Uebereinkommen. Näheres 


zu verkaufen. 


8 auf portofreie Anfrage unter der Chiffre M. 8. poste 


restante Jauer. 

10288. Ein in guter Geſchäftslage der Stadt Goldberg ge⸗ 
legenes maſſives 5 mit 8 Stuben und einem Garten iſt 
Näheres bei & Schumann in Goldberg. 


10239. Eine Schmiede, die einzige am Orte, ift fofort zu 


. 


verkaufen. Wo? ſagt die Exped. des Freiburger Boten in 


| i Freiburg in Schleſ. 


100. Mühlen ⸗ Verkauf. 


Meine am hieſigen Orte, in beſter Lage des Dorfes befind⸗ 


liche Mühle mit Mahl: und Spitzgang, immerwährende 


Waſſerkraft, Abgaben ſehr wenig, bin ich Willens aus freier 


: KRetſchdorf, im 


Hand zu verkaufen. Käufer können ſich jeverzeit melden. 
September 1867. 
Herrmann Langer, Müllermeiſter. 


Gaſthof⸗Verkauf. 


10572. Der Gerichts⸗Kretſcham zu Kleutſch 
an der Frankenſtein Reichenbacher Chauſſee 
: maſſiv erbaut, zu welchem / Morgen Gar: 
„ ttenland gehören und bedeutende Ausſpannung 
ſtattfindet, u. welcher, außer der zum Betriebe der Gaſtwirth⸗ 
ſchaft nöthigen Räume noch vier vermiethbare Stuben, einen 
großen Tanzſaal, einen Kaufladen, Stallung für 30 Pferde 
enthält, iſt mit vollſtändig neuem Inventarium unter annehm⸗ 
baren Bedingungen billig zu verkaufen. Selbſtkäufer erfahren 


Das Nähere auf ftancirte Briefe beim Eigenthümer Kaufmann 


Adolph Lerch in Frankenſtein. 


10095. Ein Grundſtück mit Bäckerei, unweit Görlitz, iſt 
mit vollſtändigem Inventarium zu verkaufen. 5 


Näheres bei Redner & Co. in Görlitz. 


— 1012 


„ Gutsverkauf. | 


Ich beabſichtige, mein in Kauder, Kreis Bolkenhain, gele 
genes Gut, enthaltend 260 Morgen guten Weizenboden, mit 


— IRRE 3 5 
£ 


bedeutenden Wieſen und vorzüglichem Bauzuſtande, aus freier 


Hand, unter äußerſt günftizen Anzahlungsbedingungen zu ver: 
kaufen. — Reelle Selbſtkäufer wollen ſich direct an mich wenden. 
Kauder, den 27. Auguſt 1867. 
Eduard Frommer 


10262. Veränderungshalber will ich meinen nahe am Haus⸗ 
dorfer Bahnhofe, an der Sorau⸗Halbau⸗ u. Sagan⸗Priebuſer 
Straße a maſſ. Berner mit Fleiſcherei und Bäckerei 
u. 40 Meg. Land incl, 7 Mrg. Wieſen, nebſt Graſe⸗ u. Ge⸗ 
müſegarten, ohne Einmiſchung eines Dritten, verkaufen. 

N. Bleul, Gaſtwirth in Zeipau b. Hausdorf. 


9999. Das Auenhaus Nr. 33 in Selffersdorf bei Ketſchdorf 
ſoll aus freier Hand verkauft werden. 
Zum Haufe gehört ca. 1 Morgen Gartenland. ; 
Die Uebernahme dieſes Haufes kann an Michaslk dieſes 
Jahres erfolgen. { 
Hierauf Reflectirende wollen ihre Gebote an den Unterzeſch⸗ 
neten abgeben. Hirſchberg, den 1. September 1867. 0 
Kuoll, Zimmermſtr. 


10271. Ein Bauergut, 


4% Meile von Breslau entfernt, mit 90 Morgen Areal, ift 


| 
| 
| 
} 


f 
i 
\ 
1 
3 
4 


Familienverhältniſſe halber für den billigen, aber feſten Preis 
von 7500 Thlr. bald zu verkaufen. Daſſelbe enthält 3 Mor⸗ 
gen Garten, 2½ Morgen Wieſe und ca. 40 . Weizen⸗ 


boden. Anzahlüng 2000 Thlr. Ernſtliche Selbſtkäufer erfah⸗ 


ren das Nähere unter Chiffre I. S. poste restante Dyhren⸗ 


furt franco. 


10163. Eine ſehr rentable Kretſcham⸗Beſtitzung mit circa. 


22 Morgen der vorzüglichſten Aecker und Wieſen, nahe bei 
einer Stadt, wo die bedeutendſten Kohlenbergwerke Schleſiens 
ſind, iſt bei einer Anzahlung von 2000 Thlr. unter ſehr vor⸗ 
theilbaften Bedingungen baldigſt zu verkaufen. Ernſtliche 
Selbſtkäufer erfahren das Nähere unter Chiffte W. W. poste 
restante Landeshut in Schleſ. franco. 


10269. Neu verbeſſerten Hombopathiſchen Geſundheits⸗ 
Caffee, von Herrn Doctor Deventer aus Berlin, empfiehlt 


Warmbrunn. A. Kahle. 


10068. Eine faſt neue Leihbibliothek von ca. 2000 Bon. 


mit gedruckten Catalogen ſteht ſehr billig zum Verkauf 
beim Buchbinder N. Kunzendorf in Polkwitz. 


Cin geehrtes Publikum ſetzen wir hiermit in 
Kenntniß, daß unſere Malzfabrikate für 
Friedeberg und Umgegend ächt und unverfälfcht 


bei verw. Frau Scoda ſtets auf Lager find. 


Gleichzeitig erlauben wir uns darauf aufmerkſam zu machen, 
daß es uns durch unabläſſiges Streben gelungen, unſer Bäder⸗ 


i 
1 
ö 
4 
1 
1 
5 
1 


uhren 


mal; in Seifen zu verwandeln, deren Anwendung jo außer: 


ordentlich kräftigend bei Kindern und Erwachſenen wirkt, A Stück 
5 Sgr., feinſte Malztoilettenſeife a Stück 2%, Sgr., Malzpo⸗ 
made zur Verſchönerung und Kräftigung der Haare A Krauſe 
10 Sgr. Johann Hoff, Königl. Hoflief,, 
10352. neue Wilhelmsſtraße Nr. 1J. i 


— 


— 93 — 


— 20 Echt Solinger Tiſchmeſſer, neufilberne [017% n. Kaffee, 
löffel, Tabletts und Leuchter empfehlen in geh Aus⸗ 


| wahl Wwe. Pollack & Sohn. 
Die Kohlenniederlage von Guſtav Dambitſch 
| N in Hirſchberg 
um: Stück: „ pro Tonne 25 Sgr., 
Würfel : : 23 
n : 18 


Klei : en 

aus den beften Hemden e Gruben. 5 
Bei Entnahme von ganzen Waggons bewillige ich einen an⸗ 
ee 9 — 8 ee in am nn Se 


nur Niederlage der 1 za i 
* Leger Dresdener Steingutfabrik. ur 5 ; 
Porzellan, Da hbelgiſchen, böhmifchen und 
5 > bemalt, Glas⸗, Porzellan- und ſchleſiſchen 5 
Kruziftren und Weihkeſſeln, Steingut⸗Handlung enen und ordineicen 


Thonwaaren, en gros & en detail Glaswaaren 3 
lachten Präfentie-Tellern | . e = lar Art, 
Tichmeſſern und Gabeln, Emil Piutti 2 ENT 


Nenſilber- und Britanin- j Tiſch, ge Wand⸗ de = 

Vorlege., Eß . und Iheelöffeln, in Waldenburg 94100 chen⸗ Kampen, ³ 

5 Suppenkellen ꝛc empfiehlt ihr zu Hochzeits, Gelegenheits⸗ in 1 mittel- u. feinem Genre, 

a 0 und Ausſtattungs⸗Geſchenken, ſowie für f 
Puppenkopfen, Kinderſpielzeug, den Wirthſchafls⸗ Bedarf Milchglas⸗ Glocken, 
® Luxus⸗Artikeln vic ausgeſtattetes E Gas, Petroleum und 

in verſchledenem Genre. Abgabe von Oel⸗Cylinder. 

Bier⸗ und Weinflaſchen = 

Beftellungen ‚ori, Km f Wiederverkäufer 1 

auf vergoldete Porzellan⸗Artikel Hoh lglas⸗ Artikel erhalten 2 8 

werden prompt und billig ausgeführt. zu Fabrikpreiſen. angemeſſenen Nabatt. a 


— 1914 


„ An s bei k a n f. 


Wegen Baulichkeit und anderweitiger Einrichtung meines Klempnergeſchäfts bin ich genöthigt, mein 
Waarenlager vorläufig aufzugeben und auszuverkaufen. 0 
ch empfehle daher eine große Auswahl der beſten Stobwaſſer'ſchen Petroleum, Moderateur⸗ und 
Schiebelampen, ſowie alle anderen noch vorhandenen Galanterie-, Haus- und Küchengeräthe in Neuſilber, 
Meſſing, blankem und lackirtem Blech, zu ſehr billigen und bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 4 
Hirſchberg, an der Promenade, vor dem Langgaſſenthore. A. Gutmann, Klempnermeiſter: | 


Beſte Hermsdorfer Stück⸗, Würfel⸗, Klein⸗ und 

| Schmiede : Kohlen, 
in ganzen Waggons und jeden beliebigen kleineren Quantitäten, zu 
bedeutend ermäßigten Preiſen, empfiehlt die Kohlen⸗Niederlage von 
| .J. Sachs & Söhne, äußere Schildauer Straße. 


N Kohlen - Breite, 
der C. Kulmiz ſchen e a c auf den Bahnhöfen 
Hirſehberg und Schildau. 
Stück⸗Kohlen pro Tonne 25 Sgr. 
Bull - 3 > 
Schmiede - 18 
Kleine = = 217 
Die Kohlen werden von der Viertel Tonne ab bis zu halben u. ganzen 


| _ Bagenladungen (bei letzteren mit einem entſprechenden Rabatt) in allen Quantitäten abgegeben. 
Die Anfuhr der Kohlen in die Stadt wird billigſt beſorgt. f 


Die Verkgufs⸗Lokale befinden ſich: 
in Hirſchberg einſtweilen im Gaſthof „zum weißen 
er. Schwan,“ eine Treppe hoch, 
in Schildau im Bahnhofe. 
Der Verkauf findet täglich von früh 6 bis Abends 6 Uhr, an Sonntagen des Mor⸗ 
gens von 6 bis 8 ½ Uhr ſtatt. 


Die Bam der E. Kalmiz ſchen Kohlen⸗Niederlagen. 


Kellner. 


10321 Durch Aufhebunt meiner Poſt⸗ Verſchiedene Sorten Rhein- und Rothweine, 

be in Ketſchdor werden An feinſten Jamaika⸗Rum, Cognac, 8 

fang Oktober eine Menge brauchbare Doppel-Liqueure und Berliner Getreide-Kümmel 

Pferde verkäuflich, und ſtehen auch in Originalflaſchen empfiehlt zu den billigſten 

e ot einige Pferde zum Verkauf Preiſen F. Lemberg, 
beim Poſthalter Gunther (Hirſchberg). Volkenhain. 10002. Conditor, 


* 


N 
e 


. 


ar 


88 


Wichtig mur vie geehrten Hausfrauen. 
Die ſeit mehreren Jahren eingeführten und ſich als vorzüg⸗ 
lich bewährten Conſerden mit Jennings⸗Patentdeckeln führe ich 
in Glas, acht verſchiedenen Größen, und empfehle dieſelben 
zum Einlegen von Obſt und Gemüſen aufs Angelegentlichſte, 
da ſich alles darin Eingelegte auf Jahre hinaus gut und 
riſch erhält. Hochachtungsvoll 
10293. Theodor Selle. 

Hirſchberg, innere Schildauer Straße No. 9. 


9683. In der Papiermüble zu Biersdorf b. Warmbrunn 
ſteht ein ſtarkes Arbeitspferd, Fuchs⸗Wallach, 6 Jahr alt, 
„zum Verkouf. 


10120. a verkaufen iſt ein vollſtändig und im guten Zu: 
ſtande befindlicher 00 EL RLDWAERE (neueſter Konſtruk⸗ 
tion), beſtehend in zwei kupſernen Blaſen, ach a 344 und 
606, Quart, ſowie die dazu gehörenden Maiſch⸗ und Hefen⸗ 
geſfäße. Näheres iſt zu erfahren bei der Eigenthümerin 
verw. Gerichtskretſchambeſitzer Neumann. 
Ullersdorf, gräfl., bei Flinsberg. 


10037, Eine vollſtändige Garnitur faſt ganz neuer Möbel 
iſt wegen Veränderung billig zu verkaufen. Näberes 
5 Jauer, Vorwerkſtraße No. 60. 


, 30 Stück Ferkel 


5 offerirt zum Verkauf das Dominium Nor. ⸗ Steinberg bei 
Goldberg. 


„ccc ccc c 0 ce ee N 


Das Spiel der Neuen Mailänder Staats- 
Prämien- Obligationen ist von der Königl. 
Preuss. Regierung gestattet. 


„Gottes Segen bei Cohn!“ 
Grosse Capitalien-Verloosung 
von über 2 Millionen 200,000 Mark. 
Beginn der 1 am 16. d. M. 
Nur 2 Thaler 

ostet ein Original- Staats- Loos, (keine Pro- 
messe) aus meinem Debit u. werden solche gegen 
frankirte Einsendung des Betrages, oder ge- 
gen Postvorschuss selbst nach den entfern- 
testem Gegenden von mir versandt, 

Es werden nur Gewinne gezogen. 
Die Haupt-Gewinne betragen Mark 225,000 — 
125,000 — 100,000, — 50,000, — 30,000, — 
20,000, 2 a 15,000, 2 a 12,000, 2 a 10,000, 
228000, 3 a 6000, 3 a 5000, 4 a 4000, 12 a 
3000, 72 a 2000, 4 a 1500, 4 a 1200, 106 a 
8 1000, 106 a 500, 6 a 300, 100 a 200, 7816 a 100 
ö Mark u. s. W. 
' Gewinngelder und amtliche Ziehnngs- 
listen sende nach Entscheidung prompt u. ver- 
schwiegen. 

Meinen Interessenten habe allein in Deutsch- 
S land die allermbenstenHaupttreffervon 800000, 
225,000, 187,500, 152,500, 150,000, 130,000, 
125,000, 103,000, 100,000 u. s. W. ausbezahlt. 


/& Laz. Sams; Cohn in Hamburg, 
Er Bank- und Wechselgeschäft. 9957. 


Sec & OS SGS b S 


9 


e e 


BELRPBLETEREPITBBEER 


— 


4 


298 
nn 


= 
a 


PRISSSLEPERE 


— 


ec Sc SSS 


1915 


10355. Ein Paar ſtarke, geſunde Ackerpferde und einen 


— 


da Viehſalz⸗Leckſteine 


empfing und empfieblt Nobert Friebe, Langſtr. 


Ein Eigarren:, Tabak: u. Victualien⸗Geſchäft, 
voriheilhaft am Markte in einer Kreis: und Garniſon⸗ Stadt 


an der Elſenbahn gelegen, iſt unter ſehr ſoliden Bedingungen 


mit Repoſitorien und Waarenlager ſofort zu vergeben. Nähe⸗ 
res unter M. W. Hitrſchberg, Tuchlaube No. 9, franco. 


i unfehlbares Mittel gegen Gliederrei. 

Gichtwatte, ßen aller Art, empfehlen a Pack 5 u. S ſgr 
500 Adelbert Weiſt in Schönau. 
10069. Ein altes Buchbin derei⸗Geſchäft, mit kl. Waa⸗ 
renlager, ſowie mit guter Kundſchaft verſehen, iſt wegen Ueber⸗ 
nahme eines andern Geſckhäfis billig zu verkaufen, bietet ein 
gutes Durchkommen für einen 1 genen Mantz und iſt auch 
für einen unbemittelten Anfänger leicht zu erwerben. 

Näheres: N. Kunzendorf in Polkwitz. 


ole Preßhefen⸗ Niederlage! 


Ich empfehle die Hefe einem werthen Publikum von Stadt 


und Umgegend zur geneigten Abnahme; insbeſondere Bädern ; 


und Wiederverkäufern. Fr. Kunowski. 


Schönau, den 1. September 1867. 
Marinirte Häringe empfiehlt 
10195 Guſtav Scholtz. 


10183. 150 Schock Erute⸗Seile ſtehen zum Verkauf bek a 


Frau Gwis-PBähter Wagner in Hartau. 


10334. 
Klugheimer'ſchen Beſitzung. 


Ein Flügel, eine Guitarre, 


ſowie eine große Auswahl Muſikalien find Verſetzungshalber Br 


billig zu verkaufen. Müblgrabenſtr Nr. 29 2. Etage. 10255, 


10260. Ein guter verdeckter Spazier wagen auf Drudfedern 
Das Nähere beim 


und eiſernen Axen ſteht zum Verkauf. 
Stellmachermſtr. Fiſcher in Ober⸗Grunau. 


10196. 3 
Dachziegeln 
von vorzüglich ſchörer Qualität offerirt 5 
die Dampf ⸗Ziegelfabrik „Clara⸗Hütte“ 
in Cunnersdorf b. Hirſchberg iS. 
10091. Eine große Pintus'ſche Dreſchmaſchine nebſt 
Göpel, eine kleine Baermann ſche Dreſchmaſchine, eine 


Breit: Säemaſchine und andere Maſchinen ſtehen wegen 28 


Verpachtung des Gutes auf dem Dominium Frieders⸗ 
dorf a. Q. zum Verkauf. f 


5. W. Simons jun. See 


Eine neue Wiege ſteht zum Verkauf in der 


verkauſt 1 Wurfmaſchine, 6 Feuſterladen, 4 2“ hoch., 


2 9" breit, 1 Webeſtuhl mit Regulator und einer ſelbſt 
fortarbeitenden Sperrotie. i 10112. 


10258. Wegen Umzug iſt ein Clavier zu verkaufen Heller⸗ 
gaſſe Nr. 922. 


Dampfkeſſel z Futterdämpfen verkauft wegen Verpachtun 
das Dominium Friedersdorf g. Sueis, 


=) 
ne 


itt baldiaſt zu vermietben bei 


1.091 


Lilioneſe, 
vom Miniſterium geprüft und coneeſſionirt, reinigt die 
Haut von Leberflecken, Sommerſproſſen, Pockenflecken, 
vertreibt den gelben Teint und die Röthe der Naſe, 
ſicheres Mittel für Flechten und ſkrophulöſe Unreinheiten 
der Haut, erfriſcht und verjüngt den Teint und macht 
denſelben blendend welß und zart. Die Wirkung erfolgt 
binnen 14 Tagen, wofür die Fabrik garantirt, a Flaſche 
1 Thlr., die halbe Flaſche 15 Sgr. . 5 
Die 1 8 Rothe & Co. in Berlin. 
Die Niederlage befindet ſich in Hirſchberg nur allein 
bei Fr. Schliebener. 10243, 


rr 


Correns Stauden⸗Noggen 


empfiehlt zur Saat 10317. 
Hioirſchberg, Prieſterſtr. A. Günther. 


Zu veenlethe n. 
10116. Eine Stube nebſt Alkove und nöhigem Zubehör iſt 
zum 1. October zu beziehen. Wo? ſagt d. Exp. d. Bozen. 


10318. Eine freundliche neu eingerichtete Parterre⸗Wohnung, 
beſt⸗hend aus 2 großen und! kleinern Zimmer und ſonſtigem 
Beigelaß, iſt zu vermiethen. A. Günther, Prieſterſtraße. 


99596, Eine ſchöne, ecke, große Stube Iſter Etage mit 


Alkove, mit und ohn: Meubles, für eine einzelne Dame oder 
Herrn, iſt zu verniethen und Michaeli zu beziehen. 
Ein Näheres in der Expedition des Boten. 


10302. Ein freundliches Quartier von 2 — 3 Stuben ift 
nebſt Kite und dem möthigen Beigelaß term. Michaeli 
zu vermiethen und zu beziehen äuß re TEN bei 

; te e x 


10350. Eine freundliche Wohnung im 1. Stock, bejtebend 

aus 3 Stuben, Küche und Entree, nöthigenfalls kann auch 
Stallung und Wagenremiſe dazu gegeben werden, iſt bald 

zu vermieten bei G. Schneider im Breslauer Hof 
Be: an der Warmbrunner Straße. 


2 


10320. En Verkanfs-Laben mit Schaufenſter u. Wohnung 


iſt baldigſt zu wermiergen. Nachweis in der Exped. d. Boten. 


10325. Ein möblirtes Stübchen für einen oder zwei Herren 
C. Jente, Hellergaſſe No. 28. 


10344. Zwei freundliche Stuben, nebſt Küche und nöthigem 


Beigelaß, find vom 1. November ab zu vermiet hen. 


Zu erfahren in der Obermüble. 


10315. Eine freundliche Stube nebſt Küche, Kammer u. 
ſonſtigem Zubehör iſt baldigſt zu vermielben. 
E € N. Auforge, Garnlaube Nr. 24. 


10974. Eine wöblirte Stube iſt zu vermiethen bei 
ENTE J. Beyer, Uhrmacher. 


5 8 103541 Eine Stube u, Altove find zu werm. Promenade 10. 
10337. Eine Stube mit Laden, auch Werkſtelle für Tiſchler, 


2 iſt zu vermiuber in Nr. Han der Promenade. 


10308. Schützenſtr. 33 ſſt eine große Stube nebſt Küche u. 
nölhigem Zubehör zu vermiethen und 1. Ocibr. zu beziehen. 


6 


10331. Aen ere Burgſtraße 9 iſt ein Laden zu vermiethen | 
der ſelbe vie ſich Ur als Wohnung desen 
Profeſſioniſten. | 


10332. Zapfengaſſe Nr. 7 iſt eine Stube zu vermielhen. | | 
10298 (Zu vermiethen: 


Mehre freundliche Wohnungen mit viel Beigelaß u. Garten 
Berndtenſtraße Nr. 3 und vom 1. October ab zu bezieben. 


Das zu meiner Beſitzurg gehörige, vorn an der Cbauſſ 
gelegene Haus, enthaltend 4 Stuben nebſt nothigem Beig 
laß, iſt re 


2 


Moritz Lucas. 


10265. Zwei Wohnungen, die eine von 3 Zimmern, 
Zimmern, 1 


- rauf Befude 
1 Blaubeeren 


kauft jedes Qvantum A. Kirſtein, dunkle Burgſtr. A, ; 


9982. Ein brauchbarer Hühnerhund wird von dem Grz⸗ 
fin Bülow in Nimmerſath zu kaufen geſucht. 1 


Perſonen finden Unterkommen. 


1054. Muſiker⸗ Geſuch. 


Ein erſter Clarinettiſt und ein erſter Geiger könne 
unter ſehr günſtigen Bedingungen bei einer großen nfanterie 
Kapelle in Schleſien eintreten. Nebenverdienſte find gut, 

as Nähere zu erfahren beim Buchdruckerelbeſitzen 
G. Müller in Glonau_ 


10028. Auf den 1. November c. wird ein Werke 
für eine mechaniſche Leinwandweberei geſucht. Franco⸗Adreſſen 
©. A. B. nimmt die Exped. d. B. zur Weiter e 


10249 Offene Stellen. 


Für e, renom. hieſ. Weingefh, w. e. Kellermſtr. b. 500 xl 
abhresgeh. verl.; für e. bed. hieſ. Fuhrgeſch. w. e. Inſpector h. 
00 rtl. Jahresgeh, verl.; 1 Kaſſirer, 1 Auffeher u. 2 Lager 
verw. w. b. 350 —400 rtl. Jahesgeh, verl., ferner k, Comm 
aller Branchen, Inſpector, Brenner, Förſter, Kunſtgärtner vorth. 
Stellen erhalten. 71 
Näheres d. F. Hähre in Berlin, Blumenſtr. 55. 


10342, Ein brauchbarer Tiſchlergeſelle findet Beſchäftigung 

beim Tiſchler Arforge in Kunnersborf. 

10286. Ein zuverläßiger 50 lergeſell findet bald ei 
i a 


Unterkommen beim iſchlermeiſter Schramm 
in Leiſersdorf bei Goldbers⸗ 


10306. Ein fleißiger, ordnungsliebender Klempnergehülft 
für die Werkſtatt findet bei hohem Lohne dauernde Arbeit beim, 
Klempnermeifter A. Gutmann in Hirſchberg. 
Seilergeſellen sh 


können in meiner neu maſſiv erbauten Sp 
165 erhalten. 
1 5 


— 
2 25 
2 
# 


B 
2 
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ſunbahn fofort In 
Gute Bindfadenſpinner haben den Vorzug. 
Ed. Feuſtel, Sellermſtr, in Wiganpsthal, 


Tüchtige Maurergeſellen 


finden ſofort und dauernde Beſchäftigung bei > 
, J. Timm, Maurer- und Zimmermeiſter. 


a a 


1031 * - 

de Tüchtige Maurergeſellen, 

die in Accord arbeiten wollen und bis 25 Sgr. läglich ver: 

dienen können, finden lang dauernde Beſchäftigung beim 
Maurermeiſter G. Walter zu Hirſchberg, Schützenſtr. 14. 


& 

10348. Zwei zuverläſſige, arbeitſame Kohlenmeſſer, welche 

in Kohlen⸗Niederlagen als ſolche angeſtellt waren, können ſich 
zum ſofortigen Antritt melden bei Guſtav Dambitſch. 


1 Bekanntmachung. 


Behufs Urbarmachung eines Eſchenwaldes können 20 bis 

„ 30 tüchtige Stockroder bei gutem Accordlohne von jetzt 
ab für den ganzen Winter und darüber hinaus dauernd be⸗ 

| Je e werden; erwünſcht wäre es mir, wenn ſich ſelbige 

echt bald meldeten beim Häusler Karl Hofmeiſter 

A zu Preilsdorf, Kr. Bolkenhain, 

Dien 7. Sept. 1867. Pofiſt. Falkenberg Nor.⸗Schl. 


er a en RE 
10246. 1 W 1 

it. Anzeige für Arbeiter. 
Ddienſtag den 1. October c, ſoll der Beirieb in hiefi- 
55 90 Fabrik beginnen und die Annahme der Arbeiter und Ar⸗ 
beilekinnen findet Sonntag den 29. September c., Nach: 
9 mittags 2 Uhr, ſtatt. 4 

Alle Diejenigen, welche ſogleich am erſten Tage ſich zur 
= Arbeit einfinden — aber auch nar dieſe — erhalten u 
9 dem Lohn und dem üblichen Schichtſechſer in den erſten 2 
Wochen 1 Sgr. pro Tag extra, welche Entſchädigung zum Neu⸗ 
jahr ausgezahlt wird. uftav Mehne. 

5 Säbiſchdorf, bei Schweidnig, den 5. September 1867. 


34 nüchterne Aecord⸗Dre⸗ 
1 ſcher ſucht 10283 
A P. Härtel in der Sonne. 


10230. Weibliche Perſonen, die das Sortiren von tuchenen 
und wollenen Hadern gründlich verſtehen, finden bei gutem 
Lohne dauernde Beſchäftigung. — Hierauf Reflectirende wollen 
F Bei. ER 5 

8 F. Hoffmeiſter in Cudo wa bei Glatz. 


10257. Eme geſunde, kräftige Amme empfiehlt Hebamme 
Reich in Hale ; 


8, 
Ex 


go Perſonen ſuchen Unterkommen. 

10275, Ein Commis, tüchtiger und gewandter Detailliſt, 
* hat bei mir feine Lehrzeit beendet; derſelbe will ſich weiter 
ausbilden und ſucht bald oder . 1. October ein Engagement 
in einem Specerei⸗Geſchäft; ich kann denſelben beſtens empfeh⸗ 
len, Gefällige Offerten unter H. W. poste restante Breslau. 


10256, Ein anſtändiger, 35jähr., militärfreier, unverheirathe⸗ 
ter, ſplider, von Jugend auf praftiſcher Oelongm, welcher um 
eln jet mebreren Jahren mit beſtem Erfolg bewirthſchaftetes 

ut durch Schwindler gebracht wurde, ift geneigt, unter ge⸗ 
wiſſenbafteſter Reellität und Thätigkeit entweder auf einem 
Alfineren Gute (Vorwerk) allein, oder als Aſſiſtent unter Ober: 
leitung bei freundlichem Entgegenkommen auf einem größeren 
gegen beſcheidenes Salate zum 1 ſten October Stellung zu 


nehmen 
Ma dane Offerten erbitte unter Chiffre X. X. X. Nr. 33 
dem Boten g. d. Rieſengebirge poste restante Hirſchberg 
5 I 


19177 — 


10159. Ein gebildetes Mädchen von vorzüglichem Gemüth, 
welches die Haus: und Viehwirthſchaft gründlich erlernt hat, 
ſucht bald oder zum 1. October e. eine Stelle als Wirth: 
ſchafterin. Gütige frankirte Offerten werden unter A. 18. 
52 poste restante Jauer erbeten. 


10252. Ein anſtändiges, junges Mädchen, in faſt allen 
weiblichen Handarbeiten geübt, ſucht als Ladenmädchen in 
einem Tapiſſerie⸗ oder Schnittwaaren⸗Geſchäft, oder zur Hülfe 
der Hausfrau zum 1. November d. J. eine Stellung. Gef. 
Offerten beliebe mun unter Adreſſe A. 2. 12 Steinau a. O. 
poste restante franco bis zum 15, September einzuſenden. 


10261. Eine j. geb. Dame (Berlinerin) aus angeſehener Fa⸗ 
milie, erfahren in jedem Zweige der Wirthſch. und geſchickt zu 
allen weibl. Hanvarbeiten ; 
der Wirthſchaft, als Geſehſchaſterin, z. Unterſtützung d. Hause 
fran und z. Erziehung jüngerer Kinder z. J. Ock. Näheres 
b. Frl. v. Schöning i. Berlin, Alte Jacob⸗Str. 175, 1. Tr. 


Lehrlings „ Geſuche 
10324. Ein Knabe vom Lande, welcher Luſt hat 
Tiſchler zu werden, kann ſich melden beim 
Tiſchlermeiſter A. Neumaun 
im langen Hauſe. 


10103, Ein geſitteter kräftiger Knabe, mit den nöthigen Schul⸗ 


kenntniſſen verſehen, kann als Lehrling in meiner Colonial⸗ 
Waaren⸗Handlung ſofort eintreten. 
Hirſchberg, den 4. September 1867. E. W. Anders. 


9793 
zahlung bei einer größern Wirthſchaft gute Aufnahme. Franko⸗ 
Abdriſſen sub P. F. nimmt die Expedition des Boten zur 
Weiterbeförderung an. ge 
9134. Einen befähigten Lehrling für mein Maoren- und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche zum baldigen Antritt. 4 
C. E. Fritſch in Warmbrumm. 
10345. Einen kräftigen, mit den nölhigen Schulkenntniſſen 
verſehenen Lehrburſchen ſucht 8 
der Brauermelſter Seibt in Fiſchbach. 


10004. Ein Lehrling, mit den nöthigen Schulkenntniſſen ö 
verſehen, kann ſofort unter ſollden Bedingungen in ein Deſtil? 
lationsgeſchäft untergebracht werden. Offerten nimmt der 
Buchbinder Fiebig in Löwenberg franco entgegen. 1 
Ein gebildeter Knabe findet als Lehr⸗ 
ling baldige Aufnahme in der Adolph 
Teinert'ſchen Buchdruckerei in Liegnitz. 


10253. Einen Lehrling ſucht 
G. raue, uchbindermeiſter in Lü ben. 


Befunden ; 


10279, Eine ſilberne Cylinder⸗Uhr iſt in der Nähe von 
Greiffenberg gefunden worden und kann ſich der rechtmäßige 


Eigenthümer melden bei Ä 
5 Herm. Wenk in Greiffenberg. 


Verloren. 


f 
10310, Finder einer ſchwarzen Brieftaſche, in welcher ein 
Gewerbeſchein, wolle dieſelbe abgeben bei 8 ö 
Ullrich, Siebmacher . 
in Hernsdorf bei Friedeberg am Queis. 


wünſcht Stellung z. ſelbſtſt. Führung 


Ein Wirthſchafts⸗Eleve findet gegen Penſions⸗ 


* 


SL 


10313. Finder des Pfandſcheines 497 wolle denſelben in der 
Baumert ſchen Pfandleihe abgeben. 


10316. Drei Thaler Belohnung. 5 
Eine Damenuhr, auf der Rückſeite blau emaillirt 
und in der Mitte mit kleinen Steinen beſetzt, iſt vom Cava⸗ 
lierberge bis zum weißen Roß in Hirſchberg verloren worden. 
Der Finder wolle ſolche gegen obige Belohnung abgeben in 
der Expedition. 
10259. Verloren wurde ein ſchwarzſeidner Sonnenſchirm, 
weißgefüttert, mit ſchwarzem Stiel, auf dem Wege von Erd⸗ 
mannsdorf nach der Heinrichsburg. Gegen Belohnung von 


IU rtl. abzugeben im weißen Roß zu Hirſchberg. 


10323 „Verloren. 
Ein Pe äuger⸗Koppel iſt geſtern Abend von der 
Braueref in Wernersdorf bis Bahnhof Märzdorf verloren 
worden; wer daſſelbe bei Herrn Brauermeiſter Berger in 
Wernerssdorf abgiebt, erhält angemeſſene Belohnung. 


10311. Verloren wurde Freitag den 6 September von Warm⸗ 
brunn nach Stons dorf auf vie Heinrichsburg oder von da 
über Erdnannsdorf nach Fiſchbach ein ſchwarzer Paletot. 
Der ehrliche Finder wird erſucht, denſelben in der Mühle zu 
Herlſchdorf gegen ein Findelohn abzugeben. 


10346. Ein braungemuſterter Moihairkragen it verloren 
worden. Der ehrliche Finder wird gebeten, denſelben gegen 


Belohnung in der Exped. d. B. abzugeben. 


10336. Der Finder eines am 4. d. auf dem Wege von der 
Hospitalgaſſe nach dem Cavalierberge verlorenen geſtickten 
Schnupftuchs, gezeichnet P. T., wird um Abgabe deſſelben 
im Apotheker Behrend'ſchen Haufe, eine Stiege hoch, gegen 
Bylohnung, gebeten. 

10326. Ein braunſeidener Sonnenſchirm iſt auf der Pro⸗ 
wenade verloren gegangen. Der Finder erhält eine angemeſſene 
Belohnung im Hauſe des Tiſchlermſtr. Hrn. Grund (im Zepter). 
Warmbrunn, den 8. September 1867. 


Geld verkehr. 


Staats papiere, Hypotheken und Wechſel kauft 
6650, + Garner. 


200 Thaler und 25 Thlr. Fundatiousgelder 


find gegen pupillariſch ſichere Hypothek zu 5 „ Zinſen bal⸗ 
10354. 


digſt zu verleihen. 5 
Buchwald bei Schmiedeberg. Poſtler, Paſtor. 
Einladungen 


Auf mehrſeitiges Verlangen ſind dieſe Woche noch einmal 


: Krebſe zu haben bei Maywald, Brauermſtr., Boberröhrsdorf. 


RNebacteur: Reinhold Krahn. 


- 1018 = = 


Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. 
ber Bote ꝛc, ſowohl von allen Königl. Poſt⸗Aemtern in Preußen 

werben kaun. Inſertionsgebühr: Die Spaltenzeile aus Saite 1 Sgr. 3 Pf. 
eferungszeit der Inſertionen: Montag und Donnerſtag bis Mi 


Druck und Verlag von 6. W. 3. Krahn. (Reinhold Krahn 


Gruner's Felſenkeller. 


Mittwoch den 11. September: 
(bei günſtigem Wetter) 


Grosses Concert. f 


Anfang Nachmittag 4 Uhr. Entree a Perſon 2%, Er 
Familien werden an der Kaſſe beſonders berüdfichtigt, T 


10201. J. Elger, Muſik⸗Directol 


10338. Adler burg. Ei 
Morgen, Donnerſtag den 12. d. M., ladet zum Exntefe, 

Unterzeichneter höflich ein. Ein gemüthlicher Abend mi 

verſichert den Beſuchern des Mon - Jean. 


105.  Kirmes-Ginladung 


Zum Kirmes: Ball auf Donnerstag den 12 ten u 
Sonntag den 15 ten d. M zur Nachkirmes ladet Ung 
zeichneter zur Victoria Höh' freundlichſt und ergebenſt e 

Ferd. Schwencke in Schmiedeberg, 


10333. Zur Kirmes Sonnabend den 14. September [ 
ich alle meine Freunde und Gönner ein. 1 
G. Hornig in Warmbrunn. 


10284 Zur Kirmes 3 
Freitag den 13. September u. Sonntag den 
September c. ladet core = Incich, 8 11 
or einr rauermeiſter. 

Meffersdorf, den 8. September 1867. 8 5 ö 


10300. Einem geehrten Publikum die ergebenſte Anzeige, daß 
ich mein erſt vor Kurzem angekauſtes Gasthaus „zum Schwan 
ganz neu eingerichtet habe, und lade Sonntag den 15. Set 
zur Einweihung deſſelben ergebenſt ein. Für gute Getränh 3 
und Bedienung wird beſtens geſorgt fein, 5 
Um recht zahlreichen Beſuch bittet g } } 
Ulbersdorf bei Goldberg. C. Böhm, Gaſtwirlh, 


1 1 4 
Schützenhaus zu Löwenberg. 
10294. Freundliche Einladung zum Lagen: Schießen de 
12., 13. und 14. September 1867, an genannten Tagen ſte 
früh 9 Uhr die Scheibe. Die Lage (3 Schuß) koſtet 12 far 
Alle Scheibengewehre ſind zuläſſtg Die Diſtance beträh 
180 Schritte. Das Reglemenk hängt am Schießſtande 1 
* ü ger. 


Getreide Markt: Preiſe. SR 
Jauer, den 7. September 1867. 


Der Bafte | Safe, 
Scheffel. rtl. gr. pf. ſttl. ſgr. pf. rtl. ſar. pf. Bl ile Kr 
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Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., wol 
als auch von unſeren Herren Commiſſionaſten bezahl 
Größere Schrift nach Verhältniß. 1 


— 


ttag 12 Uhr. 
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